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Die erften Deutfben am unteren Miffiffippi 


und 


die Ereolen deutfcher Abftammung, 


Der erfte Deutfche am unteren Miffiffippi mar einer der lebten Gefährten bes 
ühnen Reifenden und Entdeders La Salle, und da auch die Gründung der erjten 
teutfchen Colonie in die ältefte Zeit fallt, mollen wir zuerjt einen flüchtigen Bi in 
die Gefchichte der Entdefung der Miffiffippi-Mündung und der Befitergreifung der 
nördlichen Golfküfte werfen. 

Schon mit der zweiten Reife des Columbuz (1493) war Spanien durch bie 
Entdedtung von Cuba, Haiti, Portorico, Dominica, Jamaica und Guadeloupe 
Herrin des Golfes von Merifo geworden. Zmanzig ahre |päter fam Ponce de Leon 
nad) Florida, und 1519 begann Eortez die Eroberung des Aztefenreiches Meriko. 

Son demfelben Jahre unternahm ein anderer Spanier, Pineda, von Jamaica aus 
eine yahrt zur Umfciffung Tloridas, das man damals noch für eine Snfel hielt, und 
farn dabei, da er die nördliche Golftüfte entlang immer meitwärtS feaelte, an die Külte 
bon Merifo. Auf diefer Neife muß Pineda am Mifftlfippt vorüber gefahren fein, ohne 
die durch Sandbänfe, Ireibhol; und Gebüfch verjperrte Mündung de Stromes 
bemerkt zu haben. Bon diefer Reife datieren aber die Anfprüche Spaniens auf bie 
canze nördliche Golffülte vou Florida big Merito. 

Fmeiunbzmanzig Sahre jpäter begann De Soto feinen abenteuerlichen Zug bon 
dlorida ins Innere, uuf welchem er den Miffilfippi zwar entvedte, aber auch fein 
Orab darin fand, morauf Moscofo mit den Trümmern der Erpedition den Strom 
binabfuhr und endlich auch) die fpanifchen Befigungen im Golf erreichte. Das mar 
die erfte Entdedung der Miffiffippi-Mündung, die aber ohne praftifche Folgen blieb, 
da 140 Sadre larig feine zweite Fahrt dahin unternommen wurde. 

Ssnztwifchen hatten die Franzofen fich (1608) in Canada feitgefeßt und den oberen 
Milfiffippi entre! und auh befahren, aber 74 Nahre verginaen, ehe La Salle dem 
Strom don oben herab in feinem aanzen Laufe folgte, die Mündung erreichte und 
dort am 9. April 1682 das ganze Miffifippital für Frankreich in Befit nahm und, 
feinem König zu Ehren, „Zouifiana“ nannte. Dann kehrte er auf demfelben Wege 
nach Canada zurüd und aing nach Frankreich, um zu berichten und feinen Plan, durd) 
ben Miflifippi eine Verbinduna zmwifchen Canada und dem Golfe herzuftellen und den 
Handel mit ben Xndianern diefes meiten Gebietez durch Anlage mehrerer Forts für 
isranfreich zu fihern, dem Könia zu unterbreiten. 

Geine Borfchläae fanden Beifall und am 24. Xuli 1684 fegelte er mit einer 
Ölotille unter dem Commando Beaufeu’s von La NRochelle nach dem Golf von Merito 
ab mit der Abjicht, von dort aus in den Miffiffippi einzufahren und dort eine franzofi- 
‚he Niederlaflung zu gründen. 

Auf diefer Reife murde im Hafen Petit Gopuade auf San Dominao zu längerem 
Aufenthalt aelandet. San Domingo war damals fhon feit mehr al3 50 Sahren das 
Kauptauartier der Bırccaniere, deren Gemerbe eigentlich fchon von altersher, befonders 
uher feit der Zeit, al3 die fpanifchen Silberfhiffe von Merifo und Peru und die vielen 
Handelsbefchränfunaen ‚um&Schmuggel und aurSeeräuberei aeradezu herausforderten, 
ol2 ein legitimes Gefchäft galt, von der hochadhtbaren Kaufmannfhaft gar mander 
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Handelsftadt betrieben, von vielen den höchften Ständen Angehörigen dur Stelluna 
oder Ausrüftung von Schiffen gefördert und von allen als eine bochmwillfommene 
Sinnahmzquelle betrachtet wurde. Sranzojen, Engländer und Holländer fanden fi 
in San Domingo zufammen, und auch Deutiche, die in den milden Traditionen de3 
SOjährigen Krieges aufgewachlen waren, ae fich zu ihnen. Sn diefer Gejellichaft 
gaben fi La Salle’3 Leute den gröbften Ausfchweifungen Hin, fo daß biele dem Yieber 
erlagen und neue Manntchaften angemmorben werden mußten. 


Der erite Zentiche. ne 


Unter diefen Neuangemorbenen befand fih auch eim Deutfcher, ein bdeutjcher 
Yuccanier, ein Kanonier, der nur unter dem Namen „Hans“ befannt war. Die 
ütanzojen jchreiben den Namen „Hiens3”, was in Anbetracht der Veränderungen, 
welche deutjche Namen unter ven Händen der Frangofen zu erleiden pflegen, ebenfalls 
Hana bedeuten mag, aber der Holländer Hennepin, ein Zeitgenofle, nennt ihn au? 
trüdlih „Hans“, und alle, die ihn perfonlih fannten, jind darin einig, daß er 


Deutf er mar. 


La Salle’3 Verjud, bie Miffiffippi-Mündung vom Solf aus zu finden, mißlang. 


Er geriet an die teranifche Küfte, mo er, von dem Commandanten feiner Ylotille 


verlaffen und dur Unfälle aller feiner Schiffe beraubt, den verzmeifelten Entichluß 


‚faßte, mit 16 augerlejfenen Gefährten überland von Tera3 nad Canada zu marfcieren 


und dort für feine in einem Fort zurüdgelajlenen Colonilten Hilfe zu holen. 
Einer der auserlefenen 16 war Hans, der deutiche Buccanier, ein Beweis dafür, 


daß La Salle ihn für einen Mann hielt, auf den man ji; verlafjen fonnte. 


Ueber zwei Jahre lang jchlug fich die fleine Schaar durch die Schredniife der 
ARildnis, bis fie in die Nähe der MWeitarenze des heutigen Staates Louifiana fam, too 


- wegen ber überarogen Streng: des Führers unter einem Teil der Mannfchaft eine 


Berfhmödrung entitand und La Salle von dem Franzofen Duhaut, der die Führerfgaft 


Felbit an fich reißen wollte, meudhlings ermordet wurde. 


Dem Mörder, por dem jich alle fürdhteten, trat aber der Buccanier Hanz entgegen, 

und der Pater Atbanafius Douad, ein Augenzeuge, berichtet darüber folgendes: 
„sene, bie den Mord ihres Commandanten und Führers am meiften 

„bedauerten, hatten jich alle dem Hanz angefchloffen, der zwei Tage darauf die 

R Gelegenheit erariff, Mord mit Mord zu beitrafen. Sn unferer Öegenmwart 

„IhoB er den Mörder La Salle’s mit einer Piftole ins Herz. Der ftarb auf der 

„Stelle, ohne Beichte und ohne auch nur die Namen „„Sefu3 und Maria“” anru= 

„fen zu fönnen. Hans wollte auch noch den L’Ürcheveque niederfchießen, um den 

„Zod La Calle’3 vollftändia zu rächen, aber Koutel bejänftigte ihn.” 

Al2 fih die Heine Schaar den franzöfiihen Arfanfas Poiten am Miflilfippi 
näherte, mo dem Hana für feinen Nacheaft das Gefängnis drohte, befchloß er, fich den 
Coenis Sndianern, die er eben auf einem fiegreihen Zug gegen einen feindlichen 
Stamm geführt hatte, anzufchließen. Ehe er aber feine Gefährten verließ, verlangte 
er bon diefen ein in lateinifcher Sprache gefchriebeneg Zeugnis, dah er an dem Morde 
2a Salle’3 unjchuldig gemefen fei. Das erhielt er auch, und feine Gefährten ehrten 
fan Gebägtnik, indem fie dem Fluß, an mwelhem das Dorf der EoeniS Xndianer, 
feine fünftige Heimat, lag, den Namen „Hans River“ gaben. Auf der hier folgenden, 
31720 in Deutfchland gedrudten Karte von Louifiana ift der Name Hanz in ber 
frangzöfifchen Schreibweife „Hiens“ eingetragen. 

Bon den legten Gefährten La Salle’3 erreihten nur wenige Canada. 
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- Karte von Loniliane. 
Bei Z. Fried. GIeditichens feel. Sohn. Leipzig, 1720. 
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Und nun vergingen zehn Zahre, ehe wieder Schritte zur Gründung einer franzo- 
fiichen Niederlaffung an der nördlichen Golftüfte getan wurden. Endlich aber, im 
Jahre 1698, jegelte der Canadier Sberbille mit vier Schiffen von Breft ad. Er fand, 
aß fich in der Zmifchenizeit die Spanier auf der Stelle des heutigen PBenjacola feit- 
gefeßt hatten, weshalb er weiter weftlich fegelte und bei feiner am 13. Februar 1699 
erfolgten Anfunft in der Bilori Bay da, mo heute das Städtchen Deean Springs, 
Rift., fteht, ein Fort erbaute. Von dort aus fand er am 2. März 1699 Die Einfahrt 
in den Miffifjippi, mo er auf dem erften hohen Land ebenfalls ein Fort errichtete. Die 
Sauptniederlaffung wurde aber „Fort Louis de la Louifiane”, das Heutige Mobile, 
Ala. Und bier, oder vielmehr zmifchen der dem Hafen von Mobile vorlagernden 
„Dauphine nfel”, der Bay von Bilort und der nahen, mit einem ausgezeichneten 
Hafen verfehenen Golfinfel „Ship Ssland“ (&. aur Vaiffeaur) concentrierte ih für 
die nächften 20 Sahre dus Leben der Colonie Zouiftana, hier fpielten die Hauptereig- 
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viffe, und bier landeten auch die erften Deutfchen. Auf der hier folgenden Karte 
bezeichnet „VBieur Bilori" (Dcean Springs) den Ort, wo das erfte Fert ftand. . Das 
«egenüberliegende „Bilori” ift „Neu Bilori”, das heutige Bilort. 

Die Franzofen begingen anfangs den großen Fehler, dem Uderbau feine Auf 
merfjamfeit zu Tchenfen. met Sabre nach der Gründung bon Mobile zählte Die ganze 
Civilbevölferung Louiftanas erft 23 Familien mit 10 Kindern, die den Strand 
entlang in Hütten mit Palmetto: oder Strohdäcdhern wohnten, filchten, jagten und 
wohl audh Gärtchen vor ihren Wohnungen hatten, fth im übrigen ceber auf die 
Proviantjgiffe von Tranfreic) verließen. Mean könnte auf dem jandigen Boden der 
Golfküfte nichts ziehen, hieß ee. Aber die Indianer hatten doh Korn, Bohnen u. |. 
w.? Die Wahrheit ift, daß die franzofifchen Eolonilten nicht arbeiten wollten, und die 
damaligen Gouperneure haben in ihren Berichten auch bitter darüber geflagt. Dan 
jucte Gold, Silber und Berlen, wie die Spanier in Merifo, taufchte bon den ndia= 
nern und den canadifchen „coureurs de bois”, Irappern, die den Miffilfippt herab- 
famen und unterwegs jagten, Buffalohäute, Yelle und Pelze ein und mollte befonder3 
mit den Spaniern in Mertfo Handelöverbindungen anfnüpfen. Da aber die Mineral- 
Ihäte der Golrfüfte auch heute noch nicht gefunden find, die Spanier, welche die nörd- 
liche Golftüfte für fi felbit beanfprudten, von den Franzofen nichts mwiffen wollten, 


‚ber Taufhhandel zu unbedeutend mar, Yrankreich megen ber Erfchöpfung feiner 
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(Ans der auf Befehl des franzöiiihen Martueminifters de Sartine b:raudgene: 
benen fiarte "Pour Le Service Des Vaisse.ux Francais.”) 
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Keffen dur Louis den Vierzehnten nicht viel für die Eolonie tun fonnte unt 1704 
cu noch das gelbe Fieber von San Domingo eingefchleppt wurde, befand fich Die 
Heine Eolonie Jahre lang in einer [hlimmen Lage. 

Und fo blieb es auch, ala 1712 der franzofifhe Kaufmann Erozat die Verwaltung 
ükernahm. Er befam das Handelsmonopol auf 15 Jahre, jah fich aber fhon nad) 
5 Sahren veranlaßt, den Negenten von yrankreih um Aufhebung des Vertrags zu 


- bitten, welche diefer auch bemilligte, 


Sohn Law und die „„Weitlihe Compagnie. 


Dann fam die „Weftliche Compagnie” (von 1719 an die „Sndifche Compagnie” 
genannt) an die Reihe, deren leitender Getft der berüchtigte Tchottifche Fyinanzier Sohn 
Lam mar. Diefe Gefellfaft erhielt außer dem auf 25 Jahre lautenden Handels- 
monopol das Privilegium der unbegrenzten Altienausgabe und das Recht, Land nicht 
rur bedingungsmeife abzulaffen, jondern aud zu verfaufen, wogegen fie verpflichtet 
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war, während der Vertragszeit menigjtens 6000 Weiße und 3000 Neger einzuführen. 
Sjür den Wert der Aktien bürgten die zwar noch nicht entbedten, vorausfichtlich aber 
wnermeßliden Dineralihäße Louijianas, die fabelhafte Produftionzfraft des Bodenz, 
die man damals ebenfalls noch nicht kannte, und die zu erwartenden ungeheuten 
Gintünfte aus dem Handelamonopol. 

Um alle diefe Quellen gehörig auszubeuten, follte nun auch der Uderbau im 
großen betrieben werden. Yu diefem Amwed murben reihen Franzofen große Streden 
Landes, fogenannte „Conzelfionen“, bewilligt mit der Bedingung, bie nötigen Wrbeiter 
zur Euftivierung des Bodens nach Rouifiana zu bringen. 

Der größte Conzeifionär mar Kohn Lam felbit, der Direktor der Sompagnie, 
der fih am untern Wrfanfas, ungefähr da, mo der Buccanier „Hans“ Jich von feinen 
Gefährten getrennt hatte, ein Territorium von 12 Meilen im Gepiert bemilligen ließ, 
da3 zu einem Herzogtum erhoben wurde. Er verpflichtete fich, 1500 Arbeiter dahin zu 
bringen und zum Schuß derfelben gegen die Indianer eine Compagnie Dragoner zu 
unterhalten. 

Als tüchtiger und meltfundiger Gefhäftsmann mußte Lam, daß zum Erfolg 
feines Unternehmens, neben genügendem Kapital, auch Anfiedler gehörten, die arbeiten 
fonnten und auch wollten. Und da ihm die Erfahrungen nicht unbefannt fein fonnten, 
die man in Louifiana in ber Vergangenheit mit franzöfiiden EColoniften gemadt hatte, 
tefchloß er, für jeine eigene Konzeffion ausfchließlih deutihe Bauernfamilien, 
Eljäfler, Pfälzer und Lothringer, anzumerben. 

E3 wurde jebt alfo eine großartige Ngtiation ins Werk gefebt, einesteila um die 
Bemittelten zum Alttenzeichnen und Antauf von Ländereien zu bewegen, andernteil3 
um die Urmen zu beranlafjen, jich al3 Wrbeiter für die Conzeffionen anmwerben zu 
lafjen. Nach dreijähriger Dienitzeit jolten auch die Ungemorbenen Land erhalten und 
bamit Gelegenheit befommen, reich zu werden. 


Eine deutiche Beichreibung Lonifianag ans dem Sahre 1720. 
Auch in Deutfchland erfchienen damals Flugblätter und Brofhüren mit Aus 


jügen aus Briefen von Eoloniften, und eine jolche, 1720 von „S. Fried. Gledifchens . 


feel. Sohn“, Leipzig, in zweiter Auflage herausgegebene „Bejchreibung des an bem 
großen Fluffe Miljilfippi in Nord-Amerifa gelegenen herrlichen Landes Louiftana” 
liegt bor mir. 

Nachdem darin gejagt worden, „daß durch den großen Mpanturier Shriftoppum 
Solumbum eine große Menge derer Europäer außerhalb Europam nah Americam 
getrieben worden, jonderlich nach denen damalen anno unbelannten Ländern“, wird 
die Ausdehnung der Eolonie folgendermaßen befchrieben: 

„Die Grängen von Louifiana find gegen Morgen Florida und Carolina, 

„gegen Norden aber Virginien und Canada. Die nordifchen Gränten jind 

„gant unbefannt. Un 1700 paffierte ein Canadier Mr le Sueur den Fluß ©&t. 

„Kudemwig Milfilippi) und zwar auf die 700 Meilen Hinauf. 3 ift aber von 

„diefer Gegend noch ein Diftrict, der über 100 Meilen austrägt, befanndt. 
„ Dannenbero faft zu vermuthen, ba jich diejes Zanb bis an den Bolum arcticum 
„eritreden möchte.“ 
Der Boden wird al3 „ungemeinsangenehm, gefchildert. Vier Ernten im Sabre. 
„Dan kann fich den Ueberfluß diefes Landes nicht groß genug einbilden.” 
E3 giebt darin au Wild, das jeder fchießen darf: 
„Leoparden, Bären, wilde Dchfen, Wölfe, Rehe-Böde, ganze Compagnien bon 
„Ssndtanifchen Hünern, Scnepfen, Zurtel-Tauben, Holb-Tauben, Wadteln, 
„Biber-Dttern, Marter, wilde Haben, Papegopen, Trappen, Enten, Rebhüner 
„und anderes Gevdael, relche ich jegund nicht befchreiben fan.” 
Am nüglichften jeien die Rehböde, 
„und treiben die jyranbofen ein ftarfes Negotium mit denen Rehfellen, fo fie von 
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“ den Barbaren einhandeln. Bor eine gi Haut giebet man zehn oder zmölff 
„blegerne Kugeln.” A 


Die Hauptfache wären aber die Minen: 


„Das Land tjt mit Gold», Silbers, Kupffer- und Bley-Minen angefüllet, Will 
„man Minen fuchen, fo darf man nur in das Land der Natchitotcher gehen. 
„Wir werden bier gan gewiß ftüde von Silber-Minen aus der Erde ziehen 
„Llönnen: Nach denen Minen wollen wir Kräuter und Gemwächle für bie Apothefer 
„ Tuchen, die Wilden werden uns diejelben befannt machen. Bald merden mir 
„heiljame Mittel vor die allergefährlichiten Bleffuren antreffen, ja auch untrüg= 
„lie wie man vorgiebt, vor die Früchte der Liebe.” (So fol ein Marineoffizier 
- „an eine Dame (!) gejhrieben haben.) 


Don ber Frühlingsflut des Miffiffippi „in dem Monat Februario und Martio” 


„Es it diefelbe bisweilen fo groß, daß das Waffer über 100 Fuß Hod) 
„‚Steiget, und man faum die Spiten derer höchften Tannen fehen fan, welche an 
„pbem Ufer des Meeres jtehen.“ 


: Ueber New DOrleanz fchreibt ein Mann feiner in Europa lebenden Frau: 


„sh habe mich an den Ort geinacht, allvo man jeßund die Hauptitadt Ne 
„Drleans zu bauen anfängt. 3 wird diefelbe im Umfange eine Meile aus 
„tragen. Die Häufer find Tchleht und niedrig, wie bey uns auf dem XLanoe. 
„Sie find mit großen Baumrinden und ftarfem Rohr gededt. Ein jeder fleidet 
„11, wie er will; alle aber jehr fchleht. Die Möbeln beftehen in einer Kleidung, 
n Bette, Zifche und Coffern; die Tapiflerien und Schönen Betten find gant unbe= 
„tannt. Man jchlafft die ganke Nacht unter frenem Himmel. Sch bin jegund 
„in den außeriten Iheilen der Stadt fo ficher, ala in einer Eitadelle; ohngeachtet 

„th mich unter wilden Zeuten und Frangojen befinde, fo habe ich feine Gefahr. 
ig „Man trauet einander fo biel, daß man Ihor und Thüren aufläflet." 


Die Rentabilität der Capitalanlage und der Wert der Aktien werden den Leuten 
cuf folgende Weije Elargelegt: 


„Wenn nun jemandem bor 100 Reichsthaler 300 Morgen Landes angemiefen 
„erben, jo fommen in der Yundirung 3 Morgen vor einen Reihäthaler; wenn 
i "aber die Nubbarkeit und Einträglichkeit, auch bei Bequemlichkeit und andere 
„Prärogativen jolhen Landes erwäget werden, fo ift ein Morgen Landes, wenn 
„er auch nicht bebaut it, mohl 100 Thaler werth. Aus diefem Fundament 
„fließet nun, daß 300 Wlorgen, welche, wie gejagt, 100 Reichsthaler bey der Ein- 
„lage oder erften Anmetfung gefoftet, auf 30 taufend Thaler merth find. 
„Dahero fan man leicht begreiffen, marum die Aktien noch fehr hoch fommen 
„tönnen.“ 


Sn der Tat Stiegen fie bi3 auf den 60fadhen Nennmert und entfachten eine 
unerbörte Spefulationsmut. Auch die Uaitation im Elfaß, in Lothringen und in der 


Yfalz trieb Früchte, jo daß bald Taufende fih zur Reife nach Franfreih und 
2ouifiana rüfteten. x 


10,000 deutjiche Auswanderer auf der Neife nach Zouijinna, 


Deutiche Geichihtzjcreiber behaupten, daß damals 10,000 Deutiche nad 
Louifiana ausgewandert feien. ch will nicht bejtreiten, daß 10,000 Deutiche die 
Heimat verließen mit der Abficht, nach Louifiana zu aehen, aber in Louifiana 
angetommen jind fie nicht. Unfer: Youifiana HHterifer fprechen fogar immer 
nur von einigen bundert, und Öapyarıd, der in Diefer Beziehung noch am meitejten 
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geht, fagte mir einmal perfüntid, ba er die Zahl der zu je: Zeit in Rouifiana 
gelandeten Deutjchen auf etma 450 jchäbe. 

Angeficht3 diefer fo weit auseinander gehenden Anfichten Babe, ih mid bemüht, 
allem nadhzufpüren, was Licht auf die Sache werfen fönnte, und bin nun zu ber 
U-berzeugung gelommen, daß man 3000 als die MWahrfcheinlichkeitäzahl für die in 
der Kohn Lam’schen Periode in Zouifiana gelandeten Deutfchen annehmen darf. Das 
ikhließt aber immer noch nicht aus, daß 10,00N auf die Keife gingen. Lefen mir dodh, 
daß damals alle nad franzöfiihen Hafenpläten führenden Straßen mit Deutfchen 
bededt waren und viele unter den Strapazen und Entbehrungen der Landreije zufam= 
nienbradhen und jtarben. Auch follen in den franzöfifchen Hafenftädten, wo feine 
Vorbereitungen für ihren Empfang getroffen maren und bie Leute zufammengepfercht 
und ungenügend genöhrt oft monatelang auf die Abfahrt der Schiffe warten mußten, 


epibemijche Krankheiten unter ihnen ausgebrochen fein und eine große Zahl hinmeg- - 


gerafft haben. Für die Richtigkeit diefes Punktes fann ich fogar felbjt Belege bringen. 
*\n den alten Irauregiftern von Rouifiana, mo ja jtet3 die Eltern der Brautleute 
engegeben find, heißt e3 oft, daß diefe im Hafen von W’Orient oder in La Rochelle in 
‚frankreich gejtorben jeien. Andere mögen, der Not und des langen Wartens müde, 
in Yranfreich Arbeit gefucht haben und Dort geblieben fein. - 

Und erst die Verlufte auf der Seereife: Die dauerte auf Segelichiffen oft 5 bis 
6 Monate, und wenn fchon fräftige Leute auf einer folhen mit großen Entbehrungen 
und GStrapazen verbundenen Reife ft hinlegten und ftarben — mie mag e3 da erft 
den in den Hafenftädten ausgehungerten und gefchwächten bei der elenden Verpflegung 
und dem Mangel an Irinfwafler in den ftinfenden Sciffsräaumen ergangen Jein. 
Einmal famen von 200 an Bord gqegangenen Deutichen nur 40 in Louifiana an. 

Auch waren Krankheiten und Hunger damals nicht die einzigen Gefahren einer 
Seereife. Zu jener Zeit hauften im Golf ven Meriko noch die Vıurccaniere, die auf die 
CFinmandererfähiffe Jagd machten, weil diefe außer den Paflagieren oft große Mengen 
Peopifionen, Maffen und Munition für Die Iruppen und auch Geld an Bord hatten, 
ne ne ut das zwilchen ee und Rouiftana lief, ift verfchollen 
geblieben 


Sranzöfifche Coloniften. 


Außer Schn Lam, der nur Deutfche anmwarb, betrieben auch die „Weftliche 
Sompagnie” und die andern Lonzeffionäre die Nattation, diefe aber fait nur in 
rankreih. Mie ed da zuging, und welche Refultate mit den franzöfifchen Soloniften 
erzielt wurden, beichreidt Charles Patton Dimitry mit folgenden Worten: 


- „Die Compagnie machte Verfuche, da3 Land mit weißen Eoloniften von 


„tTrankreich zu befiebeln, aber zum Glüd für das Tpätere Zouifiana hat in einer 
„Anzahl von Fällen die Natur, in andern, ma3 man eine Combination bon 
„Hunger und Abmweichung von moralifhen Grundfäben („moral obliauities”, 
„Jaqat er) nennen fann, den Plan vereitelt, fo daß diefe von Frankreich bieher 
„aelandten männlichen und weiblichen Shiüblinge der Compagnie fih am Ende 
„ala aänalich untauglich ermwiefen, ben Kern einer hen für Louiftana 
„zu bilden.” 


Und der Chevalier Champianyn drüdt jtch noch deutlicher aus: 

„Men las die Armen, die Bettler und die Proftituterten auf und bradte fte 
„mit Gewalt auf die Schiffe Bei ihrer Ankunft in Louifiana tmeurden fie 
„berheiratet und erhielten Land zugemiefen. Uber das FFaulenzerleben von drei 
„Dierteln diefer Leute hatte fie zum Aderbau untauglich gemadt. Die meilten 
„Tarben im Elend oder kehrten nad; Frankreich zurüd und brachten folche Jdeen 
„mit, wie ihr Mißerfolg fie ihnen eingab. Die fchredlichiten Gerüchte über den 
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„Miffiffippi begannen fich bald in der Deffentlichkeit zu verbreiten und zmar zu 
„einer Zeit, als beutfche Coloniften an. feinen Ufern neue und äußerft erfolgreiche 
„Niederlaffungen errichteten. Diefe Ländereien, welche noch immer von ihren 
„Nachfommen bebaut werden, bilden den beftcultivierten und bevöflfertjten Zeil 
„unferer Colonie, und ich betrachte die Deutfchen und die Canadier als Die 
„Begründer aller unjerer Niederlaffungen in Louifiana.” 


Die Klagen der Conzeffionäre und felbjt der „Weftl. Compagnie“ über diefes 
Gefindel wurden denn aud; bald jo häufig und dringend, daß die franzöfiiche Regie- 
tung am 5. Mai 1720 folche Deportationen verbot, jo daß die franzöftiche Einmwande- 
rung bon biefer Zeit an bebeutenb zurüdging und die deutfche die Oberhand gewann. 


A Ankunft der eriten Mafleneintwanderung. 


Als das Datum der erjtien Maffeneinmwanderung muß der 25. Auguft 1718 
angejeht werden. Un jenem Zage landeten von den Schiffen „La Victoire”, „La 
Ducek de Noalles” und „Marie“ in Louijiana, da3 damal3 nur 700 Einmohner 
zählte, SOO Berfonen, jo daß die Bevölkerung ‚der Eolonie an diefem einen Tage mehr 
a'2 verboppelt murde. Wie viele Deutjche fich unter diefen befanden, fann ich nicht 
jagen. Da aber mehrere Conzejlionen genannt werden, wohin damals Leute gefchidt 
murben, und die Stirchendücher Namen von Deutfchen aufteilen, die auf jenen Con= 
aellionen dienten, muß angenommen werden, daß Deutfche dabei waren. Auch für 
die Latw’fche Sonzefjion fcheinen damal3 Leute gefommen fein; denn Le Page du Praß 
fogt, nachdem er die Opfer Lamw’3 im Hafen von V’Drient auf „beinahe 1000” und 
die in Bilori auf „über 200" geichägt: „gar nicht von jenen zu reden, die zur felben 
Zeit mit mir herüberfamen.*“ Und Dupraß fam auf einem der drei Schiffe mit den 
800 Einwanderern. 

So Frühjahr und Sommer 1719 ruhte die Einwanderung nach Rouifiana, meil 
awifchen ranfreich und Spanien Krieg ausgebrochen war. Die franzöfifchen Truppen 
von Youittana nahmen Benfacola verloren e3 aber wieder an die Spanier und erober- 
ten c3 zum zweiten Mal. Auch vor Dauphine $3land, mo fich Conzeffionäre mit ihren 
Leuten befanden, erfchien eine jpanifche Flotille, welche die Infel 12 Tage lang ein- 
Ihloß. Die Mannihaft eines fpanifchen Kanonenbootes plünderte das auf dem 
Strand Itegende Gut der Conzeffionäre, wurde aber bei einem zmeiten Verfuch von 
een Soldaten, Indianern und den Leuten der Conzeffionäre in die Flucht 
gefihlagen. - 

9m Oftober 1719 wird gemeldet, daß das Schiff „Les Deur Freres“ eine große 
Anzahl (un grand nombre) Deutfcher beiderlei Gefchlecht3 „mit vielen Effetten und 
Deoren aller Art, die ihnen aehörten“, nach Ship Ssland gebracht Habe. Diefe Leute 
müflen feine Arbeiter für Lam gemefen fein; denn nach dem zu urteilen, ma3 fie mit- 
braten, waren fie bemittelt und beabfichtigten, fi) unabhängig anzufiebeln. 


Eine Gejchichtsfälfchung. 


Diefer Bericht ift der „Relation Penicaut“ entnommen. Penicaut war ein Zimmer: 
' mann, ber 22 Jahre in der Colonie lebte und deffen Schrift als eine wichtige Quelle 
tur die Oejcichte Louifianas betrachtet wird. „Relation PBenicaut“ ift im 5ten Band 
Narary in ber Originaliprache abgedrudt. French, deffen „Hiftorical Collection of 
Louifiana“ befannt ft, hat fie überfegt und im 1ften Band von „Louifiana and 
yorida” herausaegeben. Im diefer Ueberfegung Iefen wir (N. 9., 1869, 1, 151) über 
die eben erwähnten deutfchen Einwanderer des Schiffes „Les Deur FFreres”: 
“This was the first installment of twelve thousand Germans 
* purchased by the Western Company from one of the princes of 
‘‘ Germany to colonize Louisiana.” MR: me ne 
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Das ift nicht wahr. Denn erftens fteht im Originaltert der „Relation Penicaut”,- 
bie Margry abgedrudt hat und die yrench vorgiebt, überjegt zu haben, fein Wort von 
einem Snftallment und von einem deutjchen Fürjten, der jeine Untertanen nad) 
Zouiftana verfauft hätte; und zweitens pflegen Leute, die „verfauft“ morden jind, 
nit „mit vielen Effekten und Waaren aller Art, Dieihnen gehören“, zu 
reifen. | 


Sm November 1719, als das Hauptquartier der Compagnie nit mehr auf 
- Dauphine Ssland bei Mobile, jondern in Alt -» Bilori, dem heutigen Dcean Springs 
war, ließ man, da ein Teil des alten Forts abgebrannt war, den Wald auf der andern 
Seite der Bay von Bilori flären, mobei, wie Dumont berichtet, eine Compagnie 
ftimmiger deutjcher Soldaten (a company of jtout German Toldier3) tätig mar. W9= 
her die deutfchen Soldaten famen, erfahren wir aus dem „Memoire pour Duverge“, 
io e3 heißt, daß man eine Compagnie von 210 Schweizer Pionieren nach) der Colonie 
‘aefandt habe. Sie holzten das Land ab, bauten ein Fort, Haufer und Barraden für 
Eoldaten und Offiziere, Magazine und „jogar eine Gilterne”. Diefer Ort wurde 
„Neu = Bilori“ (es ift das heutige Bilsri, Mill.) genannt, und dahin beichloß Die 
Gompagnie am 20. Dezember 1720, ihr Hauptquartier zu verlegen. Auch der Gou= 
verneur Bienville nahm am 9. September 1721 dort feinen Wohnjik, verlegte ihn 
aber jhon im Auguft 1722 nad New DOrlean?. 

Die Schweizer bildeten von da an bi3 zur jpanifhen Periode (1769) einen 
integrierenden Teil der franzöfiihen Truppen in Rouijiana. Gie erhielten regelmäßig 
Nahjichub und viele von ihnen fiedelten fih nad Ablauf ihrer Dienftzeit an. €&3 war 
icgar Regel, jährlich je zwei Soldaten jeder Schweizercompagnie Land, Ausrüftung 
ınd Rationen zu geben, um ihnen die Gründung eines Hausftandes zu erleichtern. 
Mie die Kirchenbücher (Irau=s und Sterberegiiter) ausmeilen, waren die meijten 
„Schieizer” Deutjche aus allen Gegenden de3 alten Vaterlandes unter Tchmweizeriichen 
oder elfäflifhen Offizieren. Bon letteren ift Philipp Grondel aus Zabern al3 der 
orößte Haudegen und gefürchtetite Duellant der ganzen Colonie berühmt geworden. 
Er wurde Chevalier des Militärordens vom Hl. Ludwig und Gommandant des 
SHalltopgl Regiments. 

Zu Anfang des Jahres 1720, fo berichtet Penicaut meiter, famen 7 Schiffe mit 
über 4000 Berfonen, „[omwohl Franzofen al3 Deutfchen und Juden”. E3 waren bie 
Schiffe „La Gironde”, „Elephant“, „La Loire”, „La Seine”, „Le Dromabdaire”, 
„2a Iraperfier” und „La Venus”. Da das Schiff „Le Dromadaire” die ganze Yus- 
rüftung für die Lamw’fche Conzeffion an Bord hatte, wird Mr. Elias, der jüdifche 
Seihäftsagent 2am’3, mit feinen Gehilfen mitgefommen fein. Wu3 demjelben Grunde 
Dürfen wir annehmen, daß auch ein Teil .der mit diefen Schiffen angefommenen 
Deutichen- für Cam beftimmt war. 

‚Und am 16. September bdesfelben Jahres bradte das Sıhiff „La Profonde” 
twieder 240 für Lam beftimmte Deutfche. 


Dentiche in Pascagoufa. 


sm Sanuar 1721 famen 300 Coloniften für die Conzeffionen der Madam: 
Chaumont in Bascagoula u. a. Von diefen darf ich mohl mieder eine Anzahl als 
Deutfche teflamieren, da fih in Pascagoula fhon früh eine, wahrjcheinlich auf den 
Irümmern des Chaumont’fchen oder eines andern Unternehmens, vielleicht aber aud) 
auf Grund eigener Conzejfionen erjtandene deutfche Colonie befand. Der enalifche 
Capitän Roman fand dart 1772 ber dem deutfchen Farmer „Krebs“ Baummolle und 
eine bon Krebs jelbit erfundene „Roller Cotton Gin“, mohl-die erfte Cotton Gin in 
Amerika; und in demfelben Kahre heit e3 bei der Beichreibung eines großen Sturmes, 
aß er „bei Krebs und den Deutfchen in Pascagoula” am äraften gemütet habe. 

Wie ich feinem, 1776 in New Orleans in fpanifcher Spracde abaefahten Tefta- 
ment entnehme, hieß der Landmann Hugo Erneftus Krebs und ftammte aus Neu: 
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magen an der Mofel. Er hinterließ 14 ermachjjene Kinder, deren Nachfommen die 
alte „Rreb3-Farm“ in Eajt Pascagoula aud) heute noch bejigen. ? 

Am 3. Februar 1721 famen wieder 147 Schweizer, Solbtruppen in franzöfifchen 
Dienjten. - 


Empfang und Verjorgung der Einwanderer. Schredliche Zujtände. 


"Und jet, nachdem wir einen großen Teil unferer Landsleute in der Colonie 
baben antommen feben, jei aud) der Art und Weife gedacht, wie fie an Land empfangen 
und berjorgt wurden. 

Eine rajche Vermehrung der Bevölkerung eines Gemeinmefens, bejonders eine 
Berboppelung berfelben an einem einzigen Tage, wäre felbjt für die tüchtigjte Ver- 
waltung eine Quelle von Verlegenheiten und e8 würde der forgfältigjten Vorbereitun- 
gen und der ausgicbigften Bejhajfung und Auffpeicherung von Lebensmitteln jhon 
im boraus bedürfen, um die Ernährungsfrage befriedigend zu löfen. Uber auf 
Dauphine Zland und an der Bilori Bay, wo die Direktoren der Weftlichen Compagnie 
tenierten, imo man zu leben pflegte, wie die Lilien auf dem Zelde, niemand jaäte, 
niemand erntete und alles auf die Proviantfchiffe von Frankreich wartete, die oft genug 
ausblieben, fo daß man die Soldaten zu den Indianern in die Wälder fehiden mußte, 
damit fie dort ihren Unterhalt, jo qui es gehen mochte, mit der Angelrute und der Jagd 
fanden, da war nichts zum Empfang der Einwanderer gejchehen. Sie mwurben an 
Zand gefebt, mo gelinde Hungersnot der permanente Zufjtand der Bepölferung mar, 
und mo man den Conzeffionären jelbft noch die zum Unterhalt der eigenen Arbeiter 
mitgebrachten eigenen Provifionen wegnahm, um fie unter die hungernden Golbdaten 
au verteilen, jo daß die Einwanderer von dem leben mußten, was fie in der heißen 
Sonne am Strande fingen und von dem Korn, das ihnen die Biloris, Pascagoulaz, 
Choctams und Mobile Indianer vielleicht fchenkten. MWiederholt mahnte Gouperneur 
Bienpille, die Einwanderer gar nicht an der Golfküfte zu landen, fondern Die aroßen 
Seejdhiffe glei in den Miflilippt einfahren zu laffen, auf der Stelle des heutigen 
em Drleanz eine Niederlajjung zu gründen und die Leute von da aus nach den 
Gonzejfionen zu [hieen — aber vergeben. Der Streit, ob große Schiffe in den 
Miffiffippi einfahren fönnten — das wußte man nämlich noch gar nicht, obwohl man 
ıHon 18 Jahre an der Küfte jaß — und die Zünfereien der Direktoren mit dem 
Gouverneur, der nicht Recht haben durfte, verhinderten diefe vernünftige Yöfung. 

Und da man auch noch eine große Anzahl kleinerer Fahrzeuge, mit denen die Leute 
auf dem “nlandiege via Lake Borgne, Lake Pontchartrain, Lake Maurepa3 und’ 
Aberoille Fluß nad dem Miffiffippt und den Conzeffionen hätten gejchafft werben 
fönnen, in -unbegreiflidem Leichtiinn auf dem Strand in Bilori hatte in Trümmer 
fallen laffen, mußten die Einwanderer monatelang auf Dauphine 3land und an der 
Bilori Bad liegen, two fie mafjfenmeife verhungerten oder an epidemifchen Krankheiten 
ftarben. Man darf annehmen, daß an beiden Pläben zufammen ebenfopiele den Tod 


‘ fanden, wie auf hoher See. Piele ftarben aud, jagt Dumont, „meil fie in ihrem 


Hunger Pflanzen aßen, die jte nicht fannten, und die ftatt Kräfte zu geben, den Tod 
berbeiführten, und die meiften, die men zmwifchen den Haufen von Aufternfchalen todt 
fand, waren Deutfche.“ Ingmifchen lagen die Effelten der Conzeffionäre und der 
Einwanderer, den Elementen und der Sonne preisgegeben, in großen Haufen auf dem 
Sande. Bon dem Schweizer Kolly, der für feine bei Natchez gelegene Plantage 7 
Arbeiter hatte fommen laffen, heißt es ausbrüdlich, daß er mit feinen Leuten ein ganzes 
Yahr in Bilori liegen mußte, und die zu Anfang des Sahres 1720 angefommene 
Ausftattung für die Lam’fche Conzeffion famt der Ausrüftung für die Dragoner- 


 compagnie — eine Ladung, deren Wert auf eine Million Liores gefchäbt wurde, lag 


ın Bilori 15 Monate im reien, bis das Schiff „Le Dromadaire” im Mai 1721 auf 
Befehl bes Gouverneurs, aber gegen den Proteft des Diretoriums, nad) der Miffif- 
fippi-Mündung fuhr. Cine Folge diefer Verzögerungen war, daß auf der Lam’fchen 
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Gonzeffion erft im Auguft 1721 mit dem Klären und Bepflanzen der jedem Wrbeiter 
zugeteilten vier Arpen:S Land begonnen werden fonnte. 

"Rein Wunder, wenn fich unter folehen Verhältnijfen alle Bande der Ordnung zu 
Iöfen drohten und die volfommene Anarchie nur durch barbarifche Strafen verhindert 
iverden fonnte. Eine Compagnie Schweizer zwang in Ubmefenheit ihres HYauptmanns 
den Kapitän der Barke „Elifabeth”, fein Schiff zu menden und fie zu den Spantern 
nach Havana zu bringen, eine andere ging zu den Engländern nah Südcarolina. Yud 
die Schweizer in Fort Touloufe, oberhalb Mobile, empörten fih. Diefe wurden aber 
aefangen genommen und auf indianifche Weile, Durch Zerjchmetterung der Schäbel, 
aetödtet; einen bon ihnen padte man in ein Jap, das bdurchgefägt murde, und ein 
armer Teufel von einem hungernden deutfchen Einmwanderer, der fih am Propiant im 
Tragazin vergriffen Baite, murde vom Superior Council verurtheilt, fünfmal unter 
dem Kiel eines großen Schiffes hinmeq durdh& Waller gezogen zu werden. 

Unter folden Berdältniffen famen die deutichen Einwanderer in Rouifiana an, 
und troß des gräßlichen ElendS famen immer noch mehr. 

Am 1. März 1721 famen die zmei Schiffe „Les Deur TFreres” und „Le 
Foudronant”, die zufammen 40 Deutfche für die Lam’fche Conzeffion brachten. Die 
andern 160, die neh an Bord gegangen waren, maren auf der Geereije geftorben — 
„berhbungert“, meint Charles Patton Dimitry. 

Ende Mat 1721 bradte das Sıiff „St. Undree” 100 deutfche Familien, die 
nicht für Lam beftimmt waren, fondern fich unabhängig anfiedeln mollten. Sie murden 
auf verfhiedene Conzefftonen am Miffilfippi, die thnen bemilligt tmorden maren, 
gebracht und man gab ihnen Neger mit, um ihnen zu helfen. 

Merige Tage darauf landete das Schiff „La Durance” noch einmal 100 deutliche 
Tamilien vor der inzmiichen angelegten Niederlaffung New Orleans, die auf Conzef- 
fionen im SMinois Diftrift, am oberen Milftnippi verteilt wurden. Was ift aus 
dDiefen geworden? G3 wäre eine danfhare Aufgabe für einen deutich-amerifanischen 
 GSefhichtsferfcher, diefen 100 deutfchen familien, die ja wohl 400 Berfonen zählten 
und die allereriten Deutfchen im fernen Weiten gemefen fein müffen, nachzuforicen. 
Vielleicht Liegen fich in Kasfasfia, SU., noch Spuren von ihnen entdeden. 

Endlih fam am 4. SJunt 1721 das Schiff „Portefair”, das lebte der Lam’fchen 
Schiffe, mit 330 meiit deutfchen Einmwanderern für die Lam’fche Conzeffion. Ein 
anderes, aleihfalls für Lam beftimmtes Schiff erreichte namtich fein Ziel nicht mehr. 
C3 war „2a Garonne”, von welcher „La Venus” am 15. Yult 1721 berichtete, daß es 
mit mehr al3.300 fehr franfen (tres malade2) deutichen Lam-Leuten an Bord in der 
Nähe der Samana Ban auf San Domingo bon Buccanieren mweggenommen worden 
fe. Was aus den 300 tranfen Deutfchen geworden, hat man nie erfahren. 


7 


Bankerott und Flucht Lamw’s. 


Mit dem Schiff „Bortefair”, fo berichtet La Harpe, traf in Zouifiana auch die 
Nachricht von dem Bankerott und der Flucht Lam’s aus Frankreich ein. Banferott 
und Flucht Lam’s mußten einen plößlihen Stillftand aller Zam’fhen Privatunter- 
nehmungen zur Folge haben. Wie fonnte die MWeitliche Compagnie, deren Präftdent 
Ram war und die willen mußte, daß feine Gonzeffton in Louifiana nun jealichen 
finanziellen Rüdhalts entbehrte, mit demfelben Schiff, womit fie die Tchlimme Poft 
nach Rouiftana andte, noch einmal 330 Arbeiter für Zar herüberfchieten? Wohl beit 
3, daß fie die Conzefftien an fi; aezoaen und befchloffen hätte, das Internehmen 
teiterzuführen und das Land den Arbeitern al3 Eiaentum zu überlalfen. Diefer 
Befchluß wurde aber erit zwifchen dem 18. und 23. November 1721 gefaßt, obmohl 
die Nachricht von dem Banferott ichon am 4. unit eingetroffen mar. 

Dazivifchen faaen alfo 53 Monate. ber felbft nachdem er gefaßt war, murde 
er nicht ausgeführt da der Maent am Mrfanfas Fluß, Le Vens, fich meigerte, Die 
Anordnungen der Compagnie zu befolgen und das Unternehmen auf Rechnung der: 
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* felben mweiterzuführen. Und da man diefen Mann trogdem in feiner Stellung beließ 


(er wurde erft im März 1722 dur; Dudemaine Dufresne erfegt), ereignete es fich, 
daß die Deutjchen am Xrfanjas Fluß in der Ymijchenzeit tweber bon der einen, noch 
von der andern Seite Unterftübung erhielten, um fi bi3 zur eriten Ernte halten zu 
fönnen, und daß fie, um ihr Leben zu friften, gezwungen waren, fi) an die Sothuis 
und die Nrkanjas Indianer, ihre einzigen Freunde, um Hilfe zu menden und, als 
euch da die Vorräte auf die Neige gingen, alles im Stich laffen und auf und davon 
gehen mußten. 


Die Dentichen verlaffen die Law’iche Conzeffion am Arfanjas Fluß, 
.. erjcheinen in Maife vor New Orleans und fordern 
NHückbeförderung nadı Europa. 


Sie beichloffen denn auch (e8 muß Ende Januar oder im Februar 1722 gemefen 
fein), die Gonzeffion zu verlaffen und fuhren auf dem Miffiffippi nad Nem Orleans 
Ferab. Nur 47 Berfonen blieben zurüd, die La Harpe am 20. März 1722 bei jeiner 
nfunft am Xrfanfas vorfand. Als er aber von feiner Miffton am 21. April mieber 
an denfelben Ort zurüdfehrte, maren auch diefe fort. 

Die plögliche Ankunft der Flotille der Deutfchen vom Arfanjas Fluß muß für 


die New Drleanjer feine geringe Ueberrafhung gemefen fein. Nem Orleans mar 


Pamalz noch in feinen allererften Anfängen und [cheint mehr einem Mining Camp 
al3 einer Stadt geglichen zu. haben. Der Ingenieur PBauget, der im März 1721 
hingefommen mar, um bie Straßen auszulegen, fand dort unter den Bäumen und im 
Bufch nur eine Anzahl mit Palmettoblättern oder Chpreffenrinde gededte Hütten, mie 
SSäger und Filcher fie aufzuftellen pflegen, und der efuit Charlevoir fchrieb bon dort 
am 10. Sanuar 1722, alfo unmittelbar vor der Ankunft unferer Landsleute vom 
Arkanfas Fluß, daß New Orleans ein milder, einfamer, noch beinahe ganz mit 
Bäumen und Röhricht bededter Plat von ungefähr 100 Hütten fei, mit zwet oder drei 
Häufern, die feinem frangöfifchen Bauerndorf zur Zierde gereichen mürden, einem 
großen hölzernen Waarenhaus und einem armfeligen Laden, deffen eine Halfte man 
nem lieben Herrgott geliehen habe, den man aber, nachdem er faum eingezogen, jchon 
ivieder hinausbaben molle, um ihn in einem Zelt unterzubringen. Nem Orleans 
zühlte vamal3 noch feine 200 Einwohner, wahrend die vom Xrfanfaz berabgelommenen 
Deutichen die Benölferung der Stadt an Zahl bedeutend übertrafen. 

Und für die Vertreter der Compagnie muß die Ueberrafhung nicht3 weniger als 
eine freudige aemefen jein. Kamen die Deutfchen doch nicht und nicht in fo aroßer 
Anzahl, um fih für empfangene Mohltaten zu bedanken. 3 it fogar anzunehmen, 
Daß e3 zmwilchen ihren Bertretern und denen der Compagnie bei diefer Gelegenheit zu 
erniten Uuseinanderfeßungen fam, und e3 wird berichtet, daß die Deutfchen freie 
Rüdreife nad) Europa forderten, daß aber Gouverneur Bienpille fi in$ Mittel gelegt 


- und alles aufacboten habe, fie zum Bleiben zu bemegen. 


Das Refultat der Unterhandlungen war: 
2) daß die Deutfchen jeßt in der Nähe von Nem Drleans reiches Allupial- 
land zum Gigenthum erhielten; r 
2)dap man ihnen Udergeräte, Vieh, und Vorfhüfe in Waaren und 
Propiftonen gab; 
3) daß ter Gefchäftsführer am Wrkanfaz abgelegt und den dort zurüdge- 
bliebenen Deuticen Hilfe aefandt wurde; 
4) daß man einen Deutfchen, Karl Friedrich von Arensburg, einen früheren 
Ihmwedifhen Offizier, zum Miligcommandanten und Amtsrichter "der zu 
 „gründenden neuen deutfchen Niederlaffung ernannte, 


Die Familie v. Arensburg. 


| Da die Familie d. Mrensburg für ung fehr wichtig ift und über die Abftammung 
verfelben bisher Zimeifel herrfchten, Toll fie Hier eingehend behandelt werben. 
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Adelige Familien find gemöhnlich nad ihrem Stammfit benannt. E3 giebt nur 
zwei „Urensburg“. Ein Schloß Arensburg liegt bei Bücdeburg in Schaumburg-Lippe, 
Deutfchland. Ein zmeites ift auf der nel Defel im Meeerbufen von Riga. Da 
Riga 1202 von Deutfchen gegründet wurde, Taufende von Deutfchen — Eoloniften, 
Handiwerfer, Kaufleute, Priefter und viele Ritter — Jih dort niederließen und das 
Zand bis 1520 vom Drden der Deutfchen Ritter beherrfcht wurde, fann es feinem 
‚meifel unterliegen, daß Urensburg bei Riga nad) einem Bücdeburger Ritter von 
Mrensburg benannt wurde. 

Die Anfel Defel fam 1645 an Schweden, und da der Miliscommandant und 
Amtsrichter der Deutfchen in Louifiana vor jeiner Auswanderung Offizier in fchme- 
pifchen Diensten mar, ift anzunehmen, daß er der jüngeren, der baltilchen Linie der 
Familie von Urer&burg angehörte und alfo deutjcher Abftammung mar. 

Unfere Rouifiana Hiftorifer machen ihn, da er in fcehwedifchen Dienften ftand, 
zum VBolblut-Schmeden. Auch feine Frau mwird ala Schmwedin eingeführt und fol 
„Satherine Mertrine” qeheiken haben. 

Sie hieß aber weder Catherine, noh Mertrine und war au feine Schwein, 
jondern eine Schmäbin. Schon die lebten drei Buchltaben de3 Namens „Mertrine” 
verraten fie ald Deutihe. Es it die Nachlilbe „in“, die man in Deutfchland den 
Familiennamen der Frauen anzuhänaen pflegte, jo 3. B. die Karfehin, die Frau 
Maperin u. f. m. Die franzöfifchen Beamten in Louiftana pfleaten diefer Nachfilde 
ein „e" beizufügen, um die deutfche Ausfprache de3 „in” Feitzuhalten. So beißt e3 in 
den Kirchenbücern aud .„Folline”, „Qauferine” und „Chefferine”. Und das „r” in 
fertrine ift ein Notbehelf für den deutfchen Atfchlaut „B”, für welchen e3 den TFran- 
zofen an einem eigenen Zeichen fehlt, da bei ihnen „3“ ftet3 wie „3" aqefprochen wird. 
Zum Bemeife beifen folae hier das Tachimile der eigenhändigen Unterfchrift der 
„Satherine Mertrine”, die ich in dem am 23. Juli 1763 zmifchen ihrer Enfelin Marie 
be la DER und Francois Ehgnosn de Terh abgefchloffenen Hetratzcontraft gefunden 


| Im: MMölserm. 


hr Familienname war alfo „Meter“, und nad) der Familientradition ftammte fie 
aus Württemberg. 

Sn dem am 18. Sunt 1766 abgefihloffenen Heiratscontraft ihres älteften Sohnes, 
Chevalier Charles, der eine Francoife de la Vergne heiratete (feine „de Ta Tour”, mie 
.e& gewöhnlich heißt), wird die Mutter de3 Bräutiaams von dem franzöfiichen Notar 


„Marguerite Mettcherine” aenannt. Hier haben wir alfo auch den Taufnamen, der’ 


fih mit der Snitiale ihrer Unterfchrift dedt. 

Nacftehend auch das Fachimile der Unterfchrift des alten Urensdurg im Heirats- 
ontraft feines Sohnes (1766). Der Namen „von Vrensbura” it hier franzöfiltert 
„PArenzboura”. Die darunter befindlichen 3tdei „M. M." ftammen mohl bon feiner 
Frau, da fie im Dofument ala nn und al3 Mitunterzeichnerin genannt wird. 


Unfere Hiftorifer berichten ferner, daß mit Urensburg noch dreißig ichmedifche 
Offiziere nad Louifiana gelommen feien. Da die Heimat Arensburg’s 1721, aljo 
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gerade im Ausmanderungzjahre, ruffifch wurde, tft anzunehmen, daß viele in Lipland, 
Eithland und Ingermanland geborene deutfche Offiziere, die, mie Urensburg, bis 
dahin auf der Schrwedifchen Seite gegen Rußland gefochten hatten, das Eril der Ruffi- 
sierung borzogen und ausmanderten. E83 merden alfo aud die 30 „Ichmedifchen" 
Kameraden Urensburg’3 deutfche Dffiziere aus den baltifchen Provinzen gemwefen 


- jein. 


Karl Friedrich von Aren3burg diente über 40 Sahre als Milizcommandant und 
Amtzrichter „aur Allemand3” und wurde 1765 zum Chevalier des Milttärordeng vom 
Hl. Ludwig ernannt. Er ftarb am 18. November 1777. Seine Frau mar ihm am 
13. Dezember 1776 vorausgegangen. Sie Hinterließen eine fehr zahlreiche Nadı- 
fommenfchaft. : 


Die neute deutjche Niederlajjung in den Bee St. aa und 
St. Sohn the Baptijt, 2 


Der den Deutfchen zugetviefene Diftrift beginnt 20 Meilen oberhalb New Orleans 
und zieht jich gegen 30 Meilen auf beiden Ufern des Miffilfippi Hinauf. Das Land 
unmiitelbar am Fluß ti wegen de3 dort bei jeder Heberfhmemmung zurüdgelafjenen 
Croreichs ziemlich Ko&, in einer Entfernung von 2 bi3 3 Meilen vom Miffilfippt wird 
«3 aber tief und geht in die mit Chpreffenwaldungen bejtandenen Sümpfe über. &3 
it alfo auf jeder Seite des TFluffes immer nur ein Streifen bon zwei bis drei Meilen 
Breite culturfähig. Aus diefem Grund wird dort da3 Land auch nur nad der Fluß 
front gemelfen und zu jedem Urpent (192°) Front gehören 40 Urpents in die Tiefe. 
Das ift, mas in den Beltktiteln „die gewöhnliche Tiefe” genannt wird. 

Der Diftrift wurde bei feiner Gründung „La Eote des Allemands3”, gewöhnlich 
aber nur „Aur Allemand3“ aenannt. Syn der Spanischen Zeit (von 1769 an) war ber 
Rame des Hauptortes „EI Puerto de 193 Wlemanes”, und al3 der Diftrift geteilt 
ıurde, aah es eine „Primera Cojta de Ios Ulemanes” und eine „Segunda Eofta”. 
Seit 1802 heißt der untere Teil.,St. Charles Parifh” und der obere „St. ohn the 
Baptift Parifh". Beide zufammen bilden „Ihe German Coaft“. 


(Aus der auf Befehl deg franzöjiihen Marineminiiterd De Sartine 
herausgegebenen Karte "Pour he Service Des Vaisseaux Franeais.”) 
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Und fo gingen denn die jo jchmergeprüften deutichen Bauern mieder in Die 
Wildnis, halfen ihrem Commandanten ein Fort bauen, das fie, ihm zu Ehren, (er 
wird mohl ihr fähigjter Unmalt bei den Unterhandlungen gemwefen fein): „Karljtein” 
nannten, und begannen, das Land zu Hären. 

Was e3 heißt, dort eine Wılpuis zu lichten, das fann nur ber ahnen, der unfern 
füdfihen Urwald fennt, ven Urmald auf mannstiefem jhmwarzen Allupialgrund, den 
jede Ueberjchmemnung Des Miffiffippi mit neuem reihen Schlamm bededt. Millionen 
Faches Keimen wedt da die jüblihe Sonne in jedem Fußbreit Boden. Riefige Lebens- 
eihen mit langen Moosbärten ftehen mie jeit Emigfeiten und jpotten der rt. 
Dagmijchen dichtes Gehölz, Gebüfh und Gefträuh und ein wahrer Filz von friechen- 
den, fi mwindenden, [ehlingenden und emporfletternden Pflanzen, unter deren Schub 
ine Welt von menjchenfeindlihem Getier und Gemürme Hauft. Sengende Hibe, 
2eoparden, Bären, Panther, milde Raben, Schlangen und Mlligatoren und Die 
Niasmen der mit dem Pflug geöffneten jungfräulichen Erbe verbanden jtch mit den 
303 Menfhentverk Haffenden Fluten des Mifltifippi zum Kampf gegen die deutjchen 
Coloniften. . TER m 


.- 


Mifiifiippi-Schugdamm (Levee) 


vor der Kirche Saint Jean Baptıite ‚„aur Ullemandg.‘‘ 


Und damals gab es noch feine Shubdämme (Levees) gegen ben mädtigen Strom. 
Wohl mar das Flußbett, das durch Ablagerungen allmählic aufgefüllt wird und 
darum jährlich höhere Lencrs erheifcht, damals noch nicht fo Hoc), aber doch litten aud) 
die erften deutjchen Pioniere von Ueberfchiwemmungen, mie eine au 17: Mai 1722 an 
das Superior Council gerichtete Eingabe bemeiit, in melcher Safob Folg, ein deutjcher 
Golonift, ertlärt, daß er in Folge einer Ueberflutung feiner „Habitation” Durh den 
Miffiffippi bon der Arbeil eines ganzen Jahres nur drei Jap Reis habe ernten fünnen, 
Ach darum in großer Not befinde und um feihmeife Ueberlaffung einiger Faß Reis 
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titten mie, Damit er Ari Eeinel Frau und feinem Kinde biz zur nächsten Ernte, bei 
telcher er alles wieder zurüderjtatten wolle, leben fönne. 
. Und aud) die Indianer waren eine Quelle beitändiger Sorge, befonder3 um das 
Sahr 1729, als die Natchez die Yranzofen im Yort Rofalie (jegt Natchez, Mifj.) 
maflafrierten, und noch 1748 wird von einem Heberfall der Deutfchen durch Choctam 
‚sndianer berichtet. Es mußten darum jelbit die Frauen und Mädchen im Gebraud) 
der Waffen geübt fein, und auf entlegenen Pläßen, mo man auf freiftehenden hohen 
Bäumen DObjerattonspoften eingerichtet hatte, pflegten, wenn die Männer auf Die 
Felder gingen, Frauen und Mäochen, Gewehr im Arm, in die Kronen der Baume 
hinaufzufteigen und Yusfchau nach dem Sumpf Hin zu halten, aug welchem die Rot- 
bäute fih heranzufchleihen pflegten, und die Manner auf dem Tzelde bei nahender 
Gefahr durch Mlarmjchüfle zu warnen. 

Uber trot aller Drangfale Haben deuticher Mut, deutfcher Fleiß und Ddeutfche 
Ausdauer aud) in diefem Kampfe gejiegt und dem Boden nicht nur die fnappe Notdurft, 


-jondern im Laufe der Zeit fogar hohe Profperität abgerungen, und fchon bald nad) 
‚dem erjten jchmeren Kampfe berichten Reijende, einen mie freundlichen Eindrud die 


auf beiden Ufern des Miffiffippi in endlofer Reihe daftehenden hübfchen Häufer der 
Deutfchen auf fie gemacht hätten und mie die Deutfchen an den Samjtagen mit [chmer- 
telabdenen Ruderböten den Niffiffippi hinab nad Nem Drleanz zu fahren pflegten, 
um dort am Sonntag Morgen auf der Stelle des heutigen franzöfifchen Marktes ihre 


Die Note Kirche 3. 97. E rl Borromans „aug Allemands«, 


Steht jeit 1ROS auf dem ‚Fundament der 1740 erbanten md 1806 abgebrannten eriten Kirche der 
Denifhen. Der Name „Rote Kırd:" ftamıımt vor dem teaditionelfen roten Anitrich beider Kirchen, 
durch weiche diefe zu einer Yandmarte fire die DiıMiffppir yahrer wurden. Dicht dabet tft der ältejte 
Tpriedbof der Teutichei mit Schönen Grabgewolben. Gimes derjelben, das der Zamilıe Richner 
(jest „Rirner“), Toll #10,000,00 gefojtet baben. Lage: Dicht am öjtl. Ufer des Miififfippi, St 
Eharles Pariih, Ka... Station „Roft“ ber Mifiiffippı Valley Bahr. 19 Meilen (per Bahn) von 
New Orleans. 
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Produkte: Gemüfe, Korn, Reis, Tabak und Indigo zu verkaufen, und wie fie die Nem 
Dtleanfer, die ja nichts produzierten und auf die Proviantfchiffe von Frankreich ange= 
miefen waren, duch ihre Zufuhren mehr als einmal por fchmerer Hungersnot 
bemahrten. 

Sn New Orleans ließen fie anfangs auch ihre Kinder taufen, dort fanden bie 
Irauungen ftatt. Leider find die meijten der New Orleanfer Kirchenbücher bei dem 
großen Teuer vom 21. März 1788, mweldjem 856 Häufer zur Beute wurden, verbrannt, 
und aud) die Bücher der 1740 von den Deutfchen in ihrem eigenen Diftrikt, dem Heuti- 
gen St. Charles Barifh, erbauten fogenannten „Roten Kirche” — 136 Sahrgange — 
find 1877 beim Brand des Pfarrhaufes verloren gegangen. 


Aber die der 1770 im oberen Teil der deutfchen Küfte, im St. Sohn the Baptift 


Parifh, erbauten Kirche, deren erfter Pfarrer ein Deutfcher war, der Kapuzinerpater 
Bernhard von Limbach, find uns erhalten geblieben. Und bort und in ben jeither 
entitandenen Filialfichen habe ih mohl breißig Befuche abgeftattet und reiches 
Material gefammelt. 


Kirche und Friedhof Saint Scan Baptifte „aur Allemand3«- 


Re EL 
INTER 


Steht jeit 1820 auf der Stelle der 1770 erbauten erften Kirche der Deutichen int -oberen Dijtrikt 
von „aur Allemands3“. Die Leichen werben hier in Grabgetwölben über der Erde beigejegt. 

Als 1770 Kirche und Friedhof geplant wurden und es an einem pafjenden Grundjtück fehlte, 
bejtintnte der jpanifche General O'Reilly, dag ein alter SZunggefelle, der mehr Land hatte, als er 
bearbeiten fonnte, den nötigen Grund zu liefern habe. Dagegen mußte die Gemeinde dem Wann ein 
gleihgroßes Stück feines noch ungeflärten Yandes pflügen und ihm genau biejelbe Anzahl Zauss 
tiegel geben, welche er mit dem Kirchenland verloren hatte. 

Lage: Dicht anı weitl, Ufer des Mifjiffippi, St. John the Baptift Parıfb, La., zwei Meilen von 
ber Station „St. John“ der Teras & Pacıfic Bahr, 35 Meilen (per Bahn) von New Orleans. Die 
unweit der Kirche befindliche Poititation heit aber „Edgard P. DO." 


Das waren die eriten Deutfden am unteren Miffiffippi. 
Shre DROREHNER find bie Creolen deutjfher Abftammung. 
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Sie Greolen deutfcher Abjtammung. 


- Ueber bie Bebeutung des Wortes „Ereole” herrfchen verfchiedene Anfichten. Alle 
find. einig darin, daß der erfte Creole 1704 in Mobile geboren wurbe, E3 mar das 
Kind frangdfifher Eltern. Damals waren aber, wie die Namenzlifte des Genus vom 
23. November 1707 bemeift, feine andern als franzöfifche Yamilien in Louifiana. 

Bon 1718 an famen die Deutfchen und begannen. die internationalen Heiraten. 
az mar nun der Status der in Louifiana geborenen Kinder der Deutfchen und ber 
internationalen Kinder? Waren auch diejfe Creolen? 


Savitän Boffu, der um 1750 mehrere Jahre in ber Colonie Yebte, giebt folgende 
Definition: | 
„Creolen heißen mir die von einem Franzofen und einer Yranzöfin 
„Dder Europäerin gezeugten Kinder.” | 


Der Vater mußte alfo Franzofe, die Mutter fonnte Curopäerin, aljo aud 
Deutfche fein. Das jhlok aber die in der Colonie geborenen Finder reindeutjcher 
Eltern und die von einem Deutfchen und einer Yranzöfin oder Erenlin gezeugten 
Kinder aus. gr 

Die internationalen Ehen und die Heiraten internationaler Kinder in reinfranzdfi- 
[he Familien zurüd (fiehe fpäter) napdmen aber bald fo überhand, daß die Forderung 
Hezüglich bes franzöfilhen Waters nicht mehr aufrecht erhalten werben fonnte und bie 


- Nochtommen der Deutfhen in corpore in die Creolenjhaft aufgenommen werben 
mußten. 


Bon 1763 an famen dann die Ucadier in die Colonie. Die ftammten von früher 
nad Canada eingewanderten Franzofen ab und waren, da Canada eine franzöfijche 
Eolonie war, eigentlich [chon Creolen, ehe der erjte Zouifiana Ereole in Mobile geboren 
war. Gie wurden aber in Louifiana nicht als folche und nicht al ebenbürtig anerfannt, 
dba fie, menn auch brave, Jo doc gänzlicd) unmwilfende und höchit einfache Leute waren. 
Denn bon den Louifiana Creolen ftammten viele von den Ungeftellten der Compagnie 
und de3 Königs, von Militärbeamten und Offizieren, meijt adeligen Offizieren ab, 
deren Stammbaum big über die Kreuzziige hinaufreiht. In ihren Kreifen herrfäten 
Bildung und feine Sitte, wie man fie in Paris nicht feiner finden fonnte, 

Dbimohl die Acadier dem Staat Rouifiana eine Anzahl tüchtiger Männer lieferten, 


° mie Öouberneur Mouton, Oberrichter Poche u. a., und au YFamilienverbindungen 


zwifchen ihnen und den Creolen Beftehen, bildet die Mehrzahl derfelben doch immer 
BR ch! mebr oder minder abgefonderte Kafte und nennt man fie auch jet nod; „die 
cabier”. 


= 1769 tamen die Spanier. Zmwifchen den Creolen und diefen herrfhte anfangs 
Sie bitterfte Zeindfchaft, dann aber folgte eine era der Berfühnung, in meldher befon- 


- ber biele fpanijche Offiziere in Creolenfamilien heirateten. Das entwaffnete den Haß, 


und aud die Nachkommen der eingemanderten Spanier find heute vollwertige Creolen. 
Aber mit dem Jahr 1803, mit dem Verkauf Louifianas an die Vereinigten 
Staaten, hörte die Aufnahme neuer Bevölferungselemente in die Creolenfhaft auf. 
Louifiana mar nun feine Colonie mehr, und die um diefe Zeit einfeßende ftarke 
amerifanijhe Einwanderung fam nicht aus’ Europa. Die Nahlommen der einge- 
wanderten Umerifaner find darum keine Creolen mehr. i 


Die Amerilaner bemächtigten fi aber des Wortes „Ereole” zu faufmännifchen 
Zmeden und wenden ed auf alles an, was aus Louiftana ftammt, auch auf Tiere und 
Waaren. Wir haben jeht „creole hidens", „creole eggs“, „creole ponie3”, „ereole com3” 
„creole Butter“, „ereole jlippers“ u. f. wm. Mls Handelsmarke bedeutet „creole“ die 
einbeimifche, Jelbftaezogene, die beffere, die frifche Waare im Gegenfaß zu der aus dem 
Welten oder Norden eingeführten. 
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Mit Bezug auf unfere Bevölferungselemente fünnen wir nach dem biöher es fagten. 
Tokgenie Definition aufjtellen: 


AR Creolen find die Nachkommen der vor dem Sahre 1803, 
alfo it der Goloniniperiode, aus Europa in Sieg eiugeivan: 
derten mweiken Bevülferung. i 


‚Sehr zu betonen ift „ver meißen Bebölferung”, weil e3 Leute giebt, tmelde 
dem Rouifiana Creolen eine Mifchung von faufafiihem, afrifanifchem und indianischen 
Blut nahfagen. Eine folhe Deutung des Wortes „Ereole” mag für die Creolen auf 
den mwejtindifchen Sinfeln, in Centralamerifa, Merifo und Südamerika, für die Nacdı- 
fommen derfpanijfchen Eolonijten, die ihre NRaffe nicht rein bemahrten, gelten, 
nicht aber für die Creolen Zouifianas. Louifiana war eine franzöfifche Colonie, 
in welcher [bon am 10. September 1724 der berühmte „Code Noir” promulgiert murbe, 
:oelher das Verhältnis der Weiben zu den Schwarzen regelte und Heiraten zmwilchen 
ihnen jtrenge verbot und mit jchweren Strafen ahndete. Gelbft der außereheliche 
Beifchlaf zmilchen Angehörigen der beiden Raffen mar unterfagt, und menn eine 
Stlapin von ihrem Herrn ein Kind befam, mußte diefer 300 Livres Strafe zahlen und 
wurde die Negerin nebjt ihrem Kind Eigentum des Hofpitals. Neben der gejeglichen 
Strafe folgte jolden Verbindungen aud) ftet3 der Joziale Bann und die Nichtanerfen= 

“nung der jolden Ehen ent|prungenen Kinder dur die Yamilie, 


Unfere oben gegebene Dejinition des Wortes „Ereole” ftimmt auch mit dem 
überein, ma3 Gaharre | egt: 


„Creolen heiß! man die Kinder europätfcher N in Ipanijegen oder 
„Tranzöfifchen Colonien.” 


Daß diefe Definition bei der heutigen Generation der Creolen aber feine allge= 
meine Zuftimmung findet, zeigte fich, als im ahre 1886 in Nem Orleans eine „Ereole 
Aflociation” gegründet wurde und das Wort „Creole” definiert werben follte. 

Henry Rightor fagt in feiner „Geichichte von New Drlean3”, daß er in den 
Papieren der jebt wieder aufgelöften „Ereole Affociation” zwei Definitionen gefunden 
habe, die ungmeifelhaft den Anfichten der Gründer befagter Gefelfhaft entfprochen 
bätten. Die erjte lautet: 


„Der Rouifiana Ereole ift ein Nachlomme der erften Anftebler, melche fich 
“ „unter ber franzöfijchen oder fpanifchen Regierung in Rouifiana nieder 

„ gelaffer: haben, oder, allgemeiner gefprocdhen, ein von europäilchen Eltern 

„in Rouifiana Geborener, dejfen Mutterfprache die frangöfifche Sprade ilt.” 


(Rigbtor, p. 195.) 


Da diefe Definition aber die Nahfommen der fpanifchen insonberet die ihre 
fpanifhe Mutterfprache bemahrten, ausgefhloffen hätte, fcheint man zu einer zmeiten 
gefchritten zu‘ fein: 


„Ein von europäifchen Eltern ftammender Eingeborener, welcher franzofild 
„Oder Spanisch fpricht.“ 


E3 fol jebt alfo die Beibehaltung der urfprünglichen Mutterfprache der Familie 
zur unumaänglichen Bedingung gemacht merden, und der Präfident der „Ereole 
-Affociation” jprac) e3 in feiner Eröffnungsrede auch deutlich aus, indem er fagte: 

„Kein Feigling trete in unfere Reihen ein. Keiner fchließe fih ung an, der 
„ die Sprache verftößt, worin er feine ersten Gebete Iispelte.” 


Wenn diefer Standpunkt, die Abftammung nad der Sprache zu beftimmen, richtig 
märe, ließe ji) auch nichtS dagegen einmwenden, jebt, da alle Creolen franzöfifch |pregen, 
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nur no von „French creoleg" zu fprechen, mie mande e3 aud) wirklich tum. Dann 
müßte aber auch die Frage geftellt werben: 
„Was dann, wenn die Nadjtommen der heutigen Creolen in 100 oder 200 
; „ Jahren bon Heute nit mehr frangöitich, BEN, englifch Iprechen? 
„Wird e3 bann feine Greolen mehr geben 


..&3 leudtet ein, daß bie Sprache nicht den Ausihlag geben ann. &n Sacdıen der 
Abftammung entjcheibet die Mutterfprache überhaupt nie. Keinem Richter der Welt 
würde es einfallen, in einem Erbjchaftsprogeß (mo e3 doch auzsfchließlihh auf bie 
Abftammung anfommt) nad der Sprache der Erben zu fragen, und von den Millionen 
Nachkommen der nach den Vereinigten Staaten Eingemanderten hat noch nie einer der 
Spracde wegen fein Erbrecht eingebüßt. 


E3 giltalfonurpdas Blut, und Tann diefe Trage barum nur nad der 
Hationalität de3 eriten nad) der Eolonie gefommenen Vertreters der Familie, nach dem 
Namensträger und Stammpater, entfchieden werden. 


Folglich giebt es: 


Creolen frangofifcher Ahltammung, 
Creolen deutfcher Abftammung und 
Greolen jpanifher Abitammung. 


Wie jtark find die Creolen dentjcher Abitammung? 


Auf diefe Frage muß ich mit einem biel mißbrauchten, hier aber angebrachten 
Ausdrudf antworten — „mie der Sand am Meere". Die Kirhenbücher von St. John 
meilen nämlic unanfechtbar nad, daß fi die Deutichen, befonders aber die alten 
Goloniften, eines ganz wunderbaren Kinderfegens erfreuten. 3 fcheint, ala ob der 
Himmel fie für die bielen Todten, die fie vor und nach ihrer Ankunft in Rouifiana 
beweinen mußten, auf diefe Weile wieder habe entfchädiagen wollen. Zehn und zmolf 
Kinder in einer Yamilie waren nichts Außergemöhnliches. ch fand 14, 16, 18 und 
einmal fogar 22. 

Und dabei hatte es mit der Verforgung der zahlreichen Töchter nicht die geringjten 
Schmierigfeiten, da in der Eolonie ein großer Mangel an Frauen berrfchte. So groß 
mar die Net, daß man in Paris einmal Proftituierte aus den Spitälern zufammen= 
holte und nad Leufiana fandte, um die Coloniften mit Frauen zu berforgen. Nad 
bem Cenfus vom 23. November 1721 — das war zur Zeit, als die Deutfchen no am 
Arlanfas Fluß maren — famen im Diftrift Nem Drleanz auf je 100 Männer nur 


- 31 Frauen und 19 Kinder. 


Kein Wunder aljfo, wenn gerade die Söhne der beiferen Pe Familien 


bei dem großen Mangel an paffenden franzöfifchen Mädchen unter den moralifh und 


phyfifch fernaefunden und von ihren Müttern zu tüchtigen Hausfrauen herangezogenen 
beutfchen Mädchen Umfchau hielten, und diefe gewöhnlich noch fehr jung, oft Schon im 


- Alter von 14 und 15 Sahren heirateten. 


Bon der aus Deutichland ftammenben Yamilie Heidel (jebt „Hanbel”), deren 


. Racdıjloınmen jo zahlreich find, daß mir einer derfelben fagte: „Meine Familie fann 
. aanz allein einen Barifh (ein County) bevölfern“, haben in den fünf inteieien 


meibliche Glieder in nicht weniger ala 74 verichiebene franzöfifche Yamilien geheiratet, 
nd nur fehr jelten blieb e8 zwifchen ziwer Yyamilien bet einer einzigen ehelichen WVer- 
bindung. Und in diefer Aufftellung fehlen noch die Einträge der 136 Jahrgänge der 
terbrannten Kirchenbücher ber „Roten Sicche”, vieler der älteren Sahraänge der 
Gathedrale von New Orleans und aller nad dem Rarifh a und andern 
Gegenden Rouifianas übergefiedelten Ziveige der Familie, 
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Sa, felbft in die erclufivften Kreife, in die Beamten- und reichiten Kaufmann: 
familien drangen die deutfichen Mädchen ein, fte wurden die Frauen altadeliger franzo- 
fifcher und fpanifcher Offiziere und Chepvalier3, in deren Nachfommen das deutfche Blut 
‚no immer meiterfließt. 

Nur ein einziges Beifpiel. Werdliche Nachlommen des Miligeommandanten und 
Amtsrichters der Deutfchen, Karl Friedrich von AUrensburg (jett „D’Urensbourg“), der 
jeldjt Offizier und Chevalier war und defjfen Jamilie fih darum die Kreife der Stan- 
deögenofjen öffneten, heirateten in die Jamilien de la Chaife, de la Tour, de Lagrue, 
de Villere, de X’homme, de VBaugine, dD’DIhond, Laland dD’Upremont, de Boisclair, de 
Rivaudais, de Blanc, de la Barre, de Lery, de la VBergne, de Buys, Forltall, Trudeau, 
Berret, St. Martin, Montegut, Zanaur, Beauregard, Duperje, Urquardt, de Reggio, 
Rathbone, Durel, Quminaiz, Bermudez, Bouligny, Suzeneau, le Breton und Tricou. 

ALS der fpanifche General D’Reillyg Louifiana im Jahre 1769 das Tpantfche Koch 
aufamängte, wählte er jech3 der berborragendjten Bürger aus, die er, um die VBenölfe- 
rung einzufhüchtern, erfchteßen ließ. Unter diefen waren nicht weniger ala drei, melche 
Srauen aus deutihen Familien Hatten: 

0] e ph MilHet, der reichte Kaufmann der Colonie, hatte eine Margarethe 
Milg, deren Vater aus Eifenad) und deren Mutter aus 
Trankenthal im Königreich Sachen jtammte; 
Ma rquis, der Obercommandant der Aufltändifchen, welcher Louifiana zu 
einer Republif nad) dem Mufter ber Schweiz maden 
| wollte, hatte die Tochter eines ellätfifchen Dffiziers, 
h Gregor Dolant aus Zandfee bei Straßburg, und 
$ofeph de Villere, unter deffen Commando die Deutfchen 1768 gegen 
die Spanier marjchiert waren, hatte eine Enfelin des 
alten D’Urenzbourg zur Frau. 


Die dentiche Spracde unter den Creolen. 


Meiftens nahmen die deutjchen Mädchen aber beutfhe Männer, und ganze 
Tamtlien heirateten ineinander hinein, was dafür |pricht, daß die Ehen in der Regel 
glüdlich gemejen fein milffen. Um ein Beifpiel anzuführen, heirateten von den zehn 
Kindern eines Safob Trorler nicht weniger ala acht in die Familie Heidel. 

Sr Toldhen yamilien erhielt fih au Die deutihe Spradhe am längjten, und 
Creolen erzählten mir, aß ihre Grokeltern noch deutjch verftanden, wenn jie e3 auch 
en an lefen und jchreiben konnten, weil es an der Küfte der Deutjchen nie deuticge 

!ehrer ga 

— ch felbit habe in Serichtsatten nod) einen deutfch gefchriebenen Baucontraft aus 
dem ahre 1763 aefunden, in welchem fich der Zimmermann Andreas Blümlein ver: 
pflichtete, Dem Simon Träger für 2000 Franfen und eine Kuh, ein Rind und ein 
jchmarzes Kalb ein Haus zu bauen. Da aber die Kuh ihre Zuftimmung nicht gab und, 
al3 fie abgeliefert werben follte, in den Sumpf lief, wo fie nicht mehr gefunden werden 
tonnte, fam e3 zur Klaoc, und jo aelangte der deutfche Baucontraft mit den Gericht3- 
alten bi3 auf unfere Zeit herab. 

Sr Folge der vielen berwandtichaftlichen Beziehungen zu franzöfifchen Familien 
und der Sitte der Creolen, faft immer in die VBermandtfchaft zu heiraten, ift aber aud) 
in jenen familien, die drei Generationen teinbeutfch geblieben waren, Franzöfiich zur 
Mutterfprache geworben. 

Aber einzelne deutfche Wörter fann man qelegentlich noch hören, befonderg Namen 
bon Lieblinasfpeifen, „die bie Großmutter noch fochen konnte, die aber heute niemand 
mehr machen fann“. Auch deutfche Berfonennamen find in verftümmelter Form erhal- 
- ten ‚geblieben, wenn man auch ihren Urfprung heute nicht mehr fennt. So heißt e3 3. 
8. in der Familie Heidel, daß der erjte in Lonifiana aeborene Heidel „Unzcopp“ 
geheißen habe. ch ließ mir den Namen mit der nafalen Aussprache der erften Silbe 
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tmieberholt vorfagen, fennte aber nicht Hug daraus werben, bis ich die Genealogie ber 
:Familie aufammenftellte und daraus erfah, dak der Mann „Sean Jacques“ getauft 
worden mar. Er murde alfo in der Familie „Hansjatob“ genannt, und aus dem 
„Hanzjafob“ ift nad der bei den Franzojen üblichen Abmwerfung des anlautenden „h“ 
„Anscopp” geworden. Aehnlich ging es mit „Umpete", das „Hanspeter“ bedeutet. 

Am jchnellften ging eg mit der deutfchen Sprache abivärts, wenn ein junger 
Deutfcher eine Franzöfin heiratete. Da murde überhaupt gar nicht mehr deutjch 
gefprochen, und auch die bei den Deutfchen üblihen Vornamen verfchwanden da [chon 
in der erften Generation, weil jebt auch die franzöfifche Mutter und ihre Verwandten 


- Sei der Namengebung berüdfichtigt werden mußten. Statt Hanspeter, Hanzjafob, 


Hansmichel, Andre und Matthig nannte man die Buben der deutfhen Bauern Sylvain, 
Honore, Achille, Unatole, Valcourt, Lezin, Urfin, Marcel, Symphorion, Oneftphort 
und DOnefime. Statt Anna Marie, Barbara, Katharina, Veronika, Urjula und 
Marianne hießen die Mädchen der Deutjchen Hortenfe, Corinne, Clodie, Euphemie, 
Felicite, Melicerte, Defirce, Belagie, Conftance, Pamela u. f. mw., und nad) der franzo- . 
fiifchen Revolution hatte beinahe jede Yyamilie ihre Marie Antoinette. 


Sciediale der deutjchen Familiennamen unter den Creolen. 


- Gehr zu bedauern find die Veränderungen, welche Die deutfchen Familiennamen 
erlitten haben. Mit Ausnahme zweier, „Wild“ und „Keller“, ift die Schreibmeife 
iiberall geändert worden und toilfen die Nachfommen der Deutfchen Heute nicht mehr, 
wie die urfprünglichen deutfchen Namen ausgefehen haben. Zumeilen find fie ganz 
unfenntlich geworden, und nur dadurd, daß ich zwanzig Familien nebft allen ihren 
Bmeigen durch alle noch vorhandenen Kirchenbücher verfolgte, achtzig Kilten gerichtlicher 
und notarieller Akten im Verwahr der „Hiltoriihen Gejelfhaft von Louifiana” und 
die ftadtifchen Archive ven Nem Drleans durchitöberte und bon jeder Tyamilie Die 
Genealogie zufammenftelfte, ift eg mir möglich geworden, die Tyamilienglieder der ber= 
Ichiedenen Oenerationen zu identifizieren, die urfprünglichen Namen feftzuftelen und 
die Verbindung zmwifchen den feit 1718 eingemanderten deutfchen Eoloniften und der 
heutigen Generation zu vermitteln. i 

Zur Menderung der deutjchen yamiliennamen haben verfchiedene Umftände beige- 
tragen, am meiften aber wohl der, daß viele der alten deutfchen Eoloniften nicht 
jchreiben konnten. hre Jugend mar ja noch in die erften fünfzig Sabre nah dem 
SOjährigen Krieg gefallen, mo e3 in Deutfchland wegen der allgemeinen Zerftörung 
und Vermilderung auch mit den Schulen recht läglich beftellt gemefen fein muß. 3 
mar alje nicht ihre Schuld. nd da fie ihren Kindern nicht fagen konnten, wie die 
Namen gefchrieben wurden, mußten diefe fih an das halten, was ihnen franzofifche 
oder fpanijche Lehrer oder Prielter fagten, und mas fie in amtlichen Scriftitüden 
fanden. Lehrer, Priejter und Beamte hörten die deutichen Laute aber durch franzd= 
jifche oder jpanifdye Ohren und fchrieben fie nieder, mie fie glaubten, daß man fie 


°- Franzofifh oder Spanisch Ichreiben follte. Dazu fam, daß Lehrer, Priefter und Beamte 
jener Zeit, wie die noch vorhandenen Dokumente bemeifen, in ihrer Sprache felbft nicht 


recht fattelfeft waren. Endlich Sprachen die Deutfchen ihre Namen nicht lautgereht 
au3, fondern nad dem heimifchen Dialekt. 

Dafür als Beifpiele die drei Namen „Schaf", „Schön" und „Manz“. In Siüd- 
deutichland, woher die Yeute famen, wird „a“ Dunkel ausgejprochen, fo daß e3 fih dem 
„do“ nähert, und ber füddeutiche Bauer faat niht „meine Schafe”, fondern „meine 
Scof”. Und fo jchrieben denn die Franzofen Statt Schaf „Chauff“. So ift der Name 
keute noch, doch |prechen ihn die Creolen jeßt mie deutfches „Schauff” aus. Aus 
„Schön“, das wohl „Schehn” aelproden wurde, machten fie „Chesne” und „Chaigne”, 
vnd „Manz“ wurde nad derfelben Reael zu „Monp“. 

Viele Aenderungen in der Schreibmweife der deutfchen Familiennamen folgen dem- 
MNgemeinen Gefeh der Lautverichiebung. Man pflegte alfo Laute, die mit demfelben 
Sprahorgan erzeugt iperden, gegen einander auszutauschen. 
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- gippenlaute: 5b, p,v, w, f, ph, engl. gh (enough). 
Zungenlaute: d,t, 8, 3, Ich, franz. ch, che, c und x. 
Kehllaute: g, £, &, hartes c, qu, franz. gu, |pan, j und x. 


Weber .... — Veber, Vebre, Vever, Bevre, Febre, Webere, Webre. 
$amper ... — Kammer, Campert, Camper, Campfer, za Cambre. 
Kreb3 ... . — Creps. 


"Sindleer ... — Kindeler, Quindler. 


Kerner... . — Kerne, Guerne, Kerna, Querne. 
Enaergreoe, — Quindreman. 
Bürdel.... — Pircle, Perele, Bercle. 


Gine Araglnhe Percle heiratete einen ‚‚,Don Santiago Villenol. << Nach 
feiner eigenhändigen Unterjchrift hieß der Bräutigam ader „Salob Wilhelm 
Nolte,” 


Burhwalter . — Bucvalter, Boughevaldre, Boucvaltre (Val de Terre ?) 

Wilih.... — Willique, Villique, Vilie, Villig. 

Ratenberger. — Katcebergue, Kastzeberg, Cazverg, Casverg, Casberg, 
Kalsberke, Casvergue, Castelberg, Katsberk, Casbergue. 

Wichner.... — Wichnaire, Viener, Vicnaire, Vickner, Vichneair, 
Vigner, Viquiner, Biener, Vixner, Wicner, Wickner. 


Sn einem aus dem Jahre 1791 ftammenden Eintrag im Heiratäregiiter, 


den vier Glieder der Yantilie unterzeichneten, erjcheint der Name finfnal 


verjdieden geichrieben, indem nämlich auch der N Vriejter jeine 
eigene Schreibweije hatte, 


MWagensbah. — Vagensbach, Wagenspack, Wagenpack, Vaglespaque, 
Waivaipack, Wabespack, Bangepach, Varesbach, Vac- 
bach, Wabespack, an Woiwoiguespack, Wa- 
guespack. 


Tri .... — Tris, Triche. | 
Träger... . — Dräger, Tregle, Graeber, Trecle, Traigle, Treigle, Tregre. 
Ettler .... — Etlair, Edeler, Edler, Ideler, Heidler, Idelet, Edtl. 
Sol .....— Foltse, Folse, Folch, Folshe, Poltz, Fols. 
Manz ....— Mans, Mons, Monces, Months, Muntz, Montz. 

v2... Wils, Vils, Willst, Vills, Vylzt, Vylis, Wülls, Bilce, 


Veilts. 
Die Unterjhriften der Samilienglieder waren jtet3 „Wilg.“ 


Schanz....— Chance, Chans. 
Strang ‘... — Schrantz, Chrence, Scherence. 


Zeihb .....— Leche, Laiche, Lesc, Leichet. 
Behringer .. — Seringuer, Sering, Seringue, Zerinck, Zerineque, Ze- 
ringue. 
Suber ....— Houbre, Houber, Houver, Ubre, Ouvre, Ouber, Hoover, 
Vbre Sn ,„Vbre‘, das man leicht für ‚„„Weber‘‘ lejen 
könnte, fteht das V an Stelle eines U. 


Anlantendes ‚„h° wird weder von den Franzojen noch von den Spaniern 
ausgejprochen. Man ließ darum in deutjchen Namen, die mit „h* anfangen, 
dieje® gewöhnlich weg, jegte aber in Jolchen, welche mit einem Bofal begin 
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ER 
ten, eitt „h‘“ voran. Anz der fbanifchen Zeit ftammt der Brauch, „h“ 
durch „,j“ und „bh“ und „ch“ durch) „X“ zu erjegen. ; 


Seidel .. ...— ie Jaidel. Grideint aud) als Keidel, Hedelle, Bag j 
delle, Idel ud jeßt Haydel. fi 
Simmel ... — Immel, Ximel, Himel, Hymel. 
Selfer ... .— Elfer, Elfre, Elfert. 
Nihner „..— Rixner, Risner. 
Michner ... — Vixmer. 
Engel ....— Engle, Aingle, Ingle, Yngle, Hingel, Hincle, Heigne 
jest Hingle. ; 
Gugelhart .. — Hingle Hart, Hanglehart, Inglehart. 
Edelmeier ..— Heldemaire, Aidelmer, Eldemere, Delmaire. 


Dadurd) dag au die Stelle des deutichen „id“ ein „„ch‘‘ trat, erhielten 
die deutichen Namen etwas Jremdartiges, da ein reindeutjches Wort nie mit 
„ch‘‘ beginnt. 


Schaf .... — Chauff, Chauve, Cheauf, Chof, Chofe, Chofl, Chauffe i 
Soft, Shoft, Skoff. ; 


Schäfer ...— RR Üheker, Cheffre, chain; Chepher, Cheper. F 
Schmidt... — Chemitt. f 
Scend..:.— Seng, Ching. f | 

Der deutsche „o” Laut wurde zu „,o‘‘, „au“ und „eauee, ; 
Vogel ....— Fogle, Feaugle. Ä f $ 
Hofmann .. — Ofman, Aufman. 4 
Haujer....— Hoser, Oser. 


Aud) die et der Franzofen, den Accent auf bie I Silbe zır legen, 
zeigt jich in deutichen Namen. 


Himmel... — Ymelle. 

Heidel ....— Aydelle. 

Rommiel „.. — Rommelle Grideint auch al® Romnmle, Ronle, Rome, 
 Romo (jpanijd), Romm und Rom. 


— 


>. Andereinterefjante Bu bie ehr Amen i 


Trorler (2) . — Stroxler, Stroscler, Troxclaire, Trucksler, Troxeler, 3 
i Ä Trocler, Trosselaire, Troscler, Troxler. @ 
Mayer... — Mayre, Maller, Mahir, Mahier. 

Tups.....— Tus, Touptz, Toups, Toubse, Toupse. Bin 0 + 
Wie ie — Orji, Oray, Ory. H 


Keller „...— Caler, Keler, Cuellar. ,‚Don Juan Pedro Cuellar‘ % 
zeichnet ‚‚Hansbeter Seller.’ | 

Held .....— Haid, Helder, Ilelette. 

Steilder .  Stelider, Steilledre, Stillaitre, Stillaite, Stilet, Stiler, 

 Estilet, Steili, Steli, Estilette. 
Steiger „. . —Stayer, Stahier, Stiher, Stayre, Stayer, ae Schtaill- 
| . dre, Steier. 
Senfen „...— Yentzen, Hentzen. 
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Mehrle ... — Verlet. 
Elemenz ... . — Clement. 


Auch Taufs, Orts: und Spikuamen wirden zu Familiennamen. Die 
Tochter eines Jakob Helfer wırrde bei ihrer Tranımg als, MademoiselleYocle“ 
eingetragen, weil man den DBater Itatt ZJafod „Sodl*” zu heißen pflegte. 

Die Fantilie des Thomas Lefch war mir lange verichollen, bis ich fie ala 
Yantilie „ Daumas‘‘ (Thomas) wieder fand. 

Sohannes Ettler bilegte jeinem Nameı „aus Colmar” beizufügen. Da: 
raug wurde „dit Colmar‘, ‚‚alias Colmar‘‘, und als jeine Tochter Agnes 
itarb, hieß jie „‚Ines Colmar. “ 

Merkwürdig waren die Schieffale des Namens ‚Bofinann, 2. Die. or: 
men: Ofman, Aufman, Eaufman, Haufman, Ophman, Oghman, Ocman, 
Hochman, Haukman, u und Ocmane find nicht die einzigen Wands 
lungen, die ex erfuhr. Die Familie fanı aus Baden, und To folgte auf den 
Namen oft der Vermerk ‚„„de Bade.“ Mit der Zeit verlor fich die Erinierung 
an die Bedeutung des ‚„„de Bade‘ aber und wurde ein neiter ‚Hamilienname, 
„Badeau‘, daraus. 

Die ältejte Tochter eines Hofmanı heiratete einen Mann namens „Vcht: 
iger”, deflen Nanıe, der für einen Nichtdeutjchen allerdings Sehr Schwer zu 
ichreiben ift, viel Kopfzerbrechen gemacht zu Haben jcheint. Man liejt Hack- 
siger, Oxtiger, Oxtixer, Harxstinger, Astringer und Haxsitper, aber 
Ihon früh jchrieben die Beamten ftatt Achtziger „„Quatrevingt“‘, dem fie deu 
uriprünglichen Samiliennantn, jo gut fie fonnten, al3 „alias” anhängten. 
Da nun die ältefte Tochter des Hofmann Madame Quatrevingt hieß, Icheiut 
man die jüngere Schweiter Jcherzweile ‚‚„Mademoiselle Quarante‘“ gemanıt 
zu haben. Denn der Nante blieb ihr, und als fie heiratete, Jchrieb man ins 
Traurvegifter ,„Mademoiselle Quarantine, alias Hocman. ‘* 

Aırc) der Name „Zweig“ ilt überlegt worden. Wan Schreibt heute „La 
branche.‘° Die Familie ftamınt aus dem Bistum Meß tn Lothringen, wie 
ih dem 1737 abgeichlofienen Ehecoutraft des Jean Labranche und der 
Suzanne Marchand entuchne. Darin heißt es amı Ende, daß der Bräutigam 
nicht Schreiben Eönne. Dadurch erhielt der fungierende Notar, der dein Nanıen 
„gweig‘ auch nicht Schreiben Fonnte, eine Gelegenheit, die Yamilie in 
„Labranche‘ umzutaufen. Die Tradition von der deutichen Abjtanmung 
bat jich in der Yamilie „„Labranche‘“ His auf den heutigen Tag erhalten. 


Glieder derielben fonnten mir auch mod) den alten Namen ‚,Zweig‘ jagen, 


jprachen ihn aber ‚„‚Sweig‘’ (mit jehr fanften Anlaut) aus. 

Endlich jei noch ein Name erwähnt, den man heute „Sechsjchneider”“ 
anajpricht. 3 heißt, es jeien jechd Brüder nantens „Schneider“ tach Lois 
fiana gefommen, und man habe jeden von ihnen einen der fehs Schneider 
genanmt. So jei der Name entitanden. Dieje Tradition it aber, tie jo manche 
andere, falih; dem der erite Bfarrer von St. John, der Deutiche Ntapı 
zinerpater Bernhard von Limbach (1772-1775), der jelbit die jchivierigiten 
deutjchen Namen, wenn auch nicht jo, wie heute üblich, jo doch immer lautlich 
richtig jchrieb, trug den Namen „Schedichneider* ein. Darans entjtanden 
dann Sexchneyder, Sexnaidre, Snydre, Sixtailleur, Seckshneyder, Secx- 
nauder, Sheknaidre, Seinadre, Seienaydre, Schnaidre, Seicshnaydre, 
Seishaudre, Schgnaidr, Seinaydre, Scheixneydre, Sixney, Sexnall, Ches- 
ne, Caxnayges, Cheixneydre, Chexnaydre, Ceixnaidre, Chixnaytre 
u w. | 
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„ang Ullenards”, 


BON. Be 
.  Dentiche Namen im jpanijchen Trauregiiter der Farrei Saint Jean Baptijte 
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Am 21. Februar 1785 wurde Anton Weber, eheliher Sohn des Johann Weber und der Kath. 
Träger, mit Rath. Schefichneider, chel. Tochter des Johann Adanı Schedichnerder und der 
Agnes Mayer, getraut. Zeugen: Domingo Guide, Matthias Ori und Fried. Bertram. 


Frater Francisco, Notario. 
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Die Creolen deutfcher Abftammung bilden auch jeßt noch einen großen, wenn nicht 
ben arößten Teil-der Bebölferung in den Barifhes St. Charles und St. Sohn the 
Baptift, aber früh fchon Breiteten Ste fich auch über angrenzende Diftrikte aus. Juerit 
gingen fie nad) St. James hinauf, my fi mande auch mit den Ucadiern vermischten, 
dann nad) Uscenfion bi3 zu dem Städtchen Donaldfonpille. Von dort läuft ein 110 
Meilen langer Wafferarm vom Miffilfippt nach dem Golf, der Bayou Lafourde, an 
deffen Ufern reiches Ulluvialland Iiegt. Dorthinab zogen fie, und zmifchen Donaldjon- 
ville und Thibodeaur ijt mohl fein Ort, wo ihre Namen nicht zu finden mären. Auch 
am Bahyou Teche ıınd in anderen Gegenden ließen fie fich nieder, und das Wort „Ieche” 
Toll von „deutfch” ftammen. 


Uber große Veränderungen find im Lauf der Zeit mit ihnen vorgegangen. Nicht 
fo fehr im Typus. Noch immer findet man urgermanifche Gejtalten unter ihnen, die 
da3 aufgenommene fremde Blut nur durch ihr lebhafteres Temperament verraten; noch 
immer giebt e3 blonde Haare und blaue Augen, wenn in mandıen Familien die beiden 
-- Tnpen, der germanifche und der romanische, auch nebeneinander herzugehen Tcheinen; 

auch der reiche Kinderjegen ift geblieben; noch immer zeigt der Creole deuticher Abftam- 
mung, wenn er im allgemeinen au Töhlanfer geworden ift, den fraftigeren Körperbau, 
und die weit und breit vergmeigte Tamilie „L” liefert auch heute noch diefelben Rieien 
. mie bamal3, ala die Urarokoäter die Ucadier zu Paaren trieben, wenn diefe von St. 
Names herabfamen, um das jamjtäglihe Tanzvergnügen der Deutfchen zu ftören. 

Die Veränderungen beziehen jich vielmehr auf ihre öfonomifche Lage. Durch den 
Bürgerkrieg haben fehr viele Familien mit ihren Sklaven au) ihren ganzen Grund- 
befit, die Duelle ihres Reichtums, nerloren. . Sie haben alfo dag 2003 der andern 
Creolen geteilt, indeß Haben fie, danf ihrer anererbten Tatfraft, auch den zu ihren 
Unaunften veränderten Verhältniffen eine Eriftenz abaetroßt und fie mit der neuen 
Reit abaefunden. Und jebt, nachdem der durch den Bürgerkrieg unterbrochene, in den 
Ichten 20 Sahren aber wieder energifch betriebene Eifenbahnbau in Louiftana Millionen 
Neer neuen, früher unzuganalichen Landes der Cultur geöffnet, nahdem Handel und 
Sndufirie einen hohen Auffhmwung genommen haben, und der bereits begonnene Bau 
des Panama Canals Nem Orleans fomohl, mie dem Staate Rouiftana, eine ungeahnte 
Mera der Profperität verbürgt, tft auch für die durch den Krieg fo fchmer betroffenen 
Creolen wieder eine beilere Zeit im Anzua, und viele derfelben befinden fich in der Tat 
Iebon jegt wieder auf dem Weg zum Mohlitand. 


Über ihr goldene? Zeitalter ift doch vorüber und mwird, fo wie es war, nie mehr 
tieberfehren. Das miljen fie auch), und darum menden fich ihre Gedanken mit Vorliebe 
der Vergangenheit zu. Auch ihrer deutfchen Abjtammung gedenken fte noch gern, und. 
tcenn fie heute mehmütig auf dag Land hinbliden, das ihre Ahnen einft der Wilbnis 
und dem Miffiifippi abgerungen, das auch ihnen gehörte, das heute aber andere bebauen, 
dann fagen fie noch immer mit Stolz: „Wir find die Nachlommen jener Deutfchen, die 
aus der Wildnis Hier ein Paradies gefhaffen, mie Louifiana nie ein zweites befaß.“ 
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"Bon demfelben Berfaffer find im Selbitverlag (Prof. I. Haıto 
Deiler, 2229 Bienville Avenue, New Orleans, La., U. ©.) erfhienen ud 
zu beziehen: 

1.) Germany’sContribution to the present Population of New 
Orleans. With a Census ofthe German Schools. A paper read be- 
fore section C of the New Orleans Academy of Sciences, April 27, 
1886. (Vergriffen.) j 


3.) Zur Gejchichte der Deutjchen Kirchengemeinden im Staate Louis 
fiana. Mit einem Cenjus der New Orleanfer dentjchen Schulen und der 
fremdgeborenen Bevölkerung von 1850 bis 189%. 1894....... 75 613, 

4,) Louiltana, ein Heim für deutjche Anftedler, 1895 (Bergriffen). 

5.) Geihichte der Deutichen Gelellihaft von New Orleans. Mit 
einer Einleitung: Die Enropäifche Einwanderung nach den Vereinigten 


Staaten von 1820 bis 1896. Subiläumsichrift. 1897....... 75 &t8. 
6.) Die Europätiche Einwanderung nach den Bereinigten Staaten 
von 1820 bis 1896. Separatausgabe. 1897.... 22222222... 25 6t3. 


7.) Cine vergeflene deutiche Golonie, Eine Stimme zur DVerteidi- 
gung des Grafen de Leon, alias Broli, alias Bernhard Müller. 1901. 
nee 25 613, 

8.) Geihichte der Nerv Orleanfer Deutjchen Breife. I. Teil, 1901. 
ee ee, a EL ER 8 SE NE HERR 35 6t3, 

9.) Die erjten Deutichen am unteren Miffilfippi und die Creolen 
deutjcher Abftammung. 1904. ....ncunueeeen. ee MEN 25 Eis, 
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